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Danziger z Zeitung, 


Die al alle Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 nr 
M10 072. wi: 1876. 


aphi 1 i i N Bundescommiſſar Han auer interpretirt den § 90 ſchaft zwar keineswegs eine vollſtändig hinreichende darüber zu befinden, welche Papiere zur weiteren 
Eelegraphilähe Uahrighten ber Danziger 3eitung sahin, daß es ſch a nur um die Beſchlagnahme Garantie biete, daß er aber im Falle der Ablehnung] Fortführung der begonnenen Erörterungen noth⸗ 
Wien, 29. Novbr. (Von einem Specialcor⸗ ines einzelnen Briefes oder Telegrammes bandeln ſeines Antrages für deuſelben ſtimmen werde, ums wendig find, ſomit wird er bei dem einzelnen Pa⸗ 
reſpondenten.) In parlamentariſchen Streifen iſt] könne, daß aber nicht eine ganze Correſpondenz ſchon 
man nicht gewillt, dem Miniſterium 3 eine] m Voraus mit Beſchlag belegt werden könne. 


wenigſtens den ſchreiendſten Mißbräuchen, wie fie heute piere immer wieder darauf angewieſen fein, die Staats⸗ 
ſolche Hal daſſelb Abg. Struck (Diepholz): Der Abg. Windt den tie 2 ai ER MER een ge 259 Fueter de 
olche Haltun i e aſſelbe g. Struckmann (Diepholz): Der Abg. Windt⸗ einen Riegel vorzuſchieben. der nicht. — Abg. t g 
nöthigen * Feet en zu horſt ſtellt ſich auf den Standpunkt des Radicalismus, $ 90 wird hierauf mit dem Antrag Hänel rung fordert bier eine Erweiterung der Befugniß der 
ſtellen. Die Majorität neigt ſich dem Gedanken] der alle für die Behörden nothwendigen Befuguiſſe faſt einſtimmig vom Haufe, angenommen, des- Staatsanwaltſchaft, welche den Grundſätzen ihres eigenen 
d te Ma! 2 1 N der Verhandlun reicht, weil möglicherweiſe einmal ein Mißbrauch vor⸗ gleichen nach Ablehnung des Antrages Windthorſt § 91 Entwurfs widerſpricht. Der Staatsanwalt ift Verwal⸗ 
zu, den weiteren Verlau v 9. ionalb gen kommen kann. Daun müßte man auch keine Unter⸗ in der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe. tungsbeamter und als ſolcher den Befehlen ſeines Vor⸗ 
j zwiſchen der Regierung und der Nationalbank ab: ſuchungshaft einrichten, weil ja einmal Jemand unſchn. Zu $ 92, der von der Benachrichtigung der Bethei⸗ | gelegten unterworfen. Auf dieſe Weiſe kann jenes Recht 
N zuwarten. 5 Ei dig verhaftet werden könnte, oder überhaupt keine Strafe ligten bei Beſchlagnahme eines Briefes handelt erklärt) des Staatsanwalts leicht zu politiſchen Zwecken gemiß⸗ 
B d U . f : 3 p 8 g 3 
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß ſich bisher] verhängen, weil es auch Juſtizmorde giebt. Die Ber unter Bezugnahme auf die vorige Debatte braucht werden. Das Recht der Durchſicht der Papiere 
weder Oeſterreich noch Deutſchland über die ſeitens | ſchlagnahme kann in den meiſten Fällen nur wirkſam der würtembergiſche Miniſter v. Mittnacht: Ich ſpricht ſich allerdings ſehr leicht aus, aber es greift in 
der fürſtlichen Regierung angeregte Frage der ſein, wenn fie raſch erfolgt; und der Richter hat ja muß dem Abg. Lasker auf feine Bemerkungen von vor⸗ das innerſte Seelenleben des Staats hürgers ein und der 
Gewähr für die rumäniſche Neutralität ausge⸗ nicht 82 alt f 0 elt f 5 en alfo, a der hin 1 0 allen ein W en = fab l ai oft nie eden ir uſſen wir 
Staatsanwalt ſich erſt mit dem Richter in Verbindung tragen iſt, in Fällen, wo Meinungsverſchiedenheiten] je in Haft genommen würde. all en wi 
. Se br. Abgeordnetenhaus Ify] ſetzen fol, eine Verzögerung von mehreren Stunden zwiſchen den WBundescommiljaren hervortreten. ind eine. Garantie gan den Mißbrauch jenes Rechtes 
t, 29. Novbr. geordnetenhaus. Helfy ſeintreten, die in den meiſten Fällen mit der Vereitelung beſondere zwiſchen einem Vertreter des Reichsjuſtizamts] schaffen, und dieſe finden wir einzig und allein in der 
brachte eine motivirte Interpellation der R ; er ; ; : 4 i ei 
— 2 eine motteirke In erpeganen der Regierung der ganzen Procedur gleichbedeutend fein würde. Eine und der preuß. Regierung, das entſcheidende Wort zu Beſchränkung deſſelben auf die Perſon des Richters. 
arüber ein, ob fie von den Anklagen gegen den ſſo generelle Anweiſung, wie in dem Falle Ledochowski ſprechen. Im vorliegenden Falle hat übrigens eine Ju der Staatsanwaftſchaft gehört nicht allein der or⸗ 
derzeitigen Statthalter von Dalmatien Kenntniß it künſtig nicht möglich, denn nach § 90 ift die Be: Meinungsverſchiedenheit der beiden Commiſſare gar deutliche Anwalt, fondern auch der Polizeianwalt, und 
habe und ob dieſe Anklagen begründet feien | ihlagnahme nur zuläſſig, wenn der Inhalt des Briefes nicht ſtattgehabt. Es hat nur der zweite Commiſſar, für dieſen baben wir gar keine Garantien. Was die 
oder nicht? für die Unterſuchung von Bedeutung iſt und nach $ 91 veranlaßt durch einen bekannten Fall in Preußen, die praktiſche Seite der Frage anbetrifft, fo hat die Regie⸗ 
Konſtantinopel, 29. Novbr. Der Adjutant muß ja der coufiscirte Brief ſofort dem Richter vor⸗ Maßnahmen erörtert, welche die Staatsanwaltſchaft rungsvorlage vor der Commiſſionsfaſſung keinen Vor⸗ 
des Großvezirs iſt nach Heraklea entſendet worden, gelegt werden. Eine ähnliche Beſtimmung wie die trifft, um Kenntuiß von dem Eingange eines Briefes zu zug, denn überall, wo der Staatsanwalt iſt, wird auch 
um wegen der dort vor Kurzem ftattgehabten Un- vorliegende findet ſich überdies auch in der vom Abg. erhalten, auf den die Beſchlagnahme ſich erſtrecken ſoll. ein Richter zur Hand fein. — $ 99 wird ange» 
uhen ee a Ei 5 e gehabten Un- Windthorſt felbft in Hannover eingeführten Prozeß. Dieſe Frage aber wird in der Strafprozeßordnung gar nommen. : 5 
* „ demoll eine im Bau begriffene griechiſche ordnung. 5 j nicht entſchieden, und über fie hat der erſte Commiſſar $ 100 lautet nach den ya der Commiſſion: 
Schule demolirt fein fol, die Unterſuchung ein: e Oeblſchläger: Bei den Ex⸗ ſich gar nicht ausgeſprochen. „Gegenſtände, welche durch die ſtrafbare Handlung dem 
zuleiten. emplificationen auf den Fall Ledochowski iſt die That⸗ Abg. Lasker: Daß wir nicht in der Lage ſind, Verletzten entzogen wurden, ſind, falls nicht Anſprüche 
8 ſache der Beſchlagnahme immer verwechſelt worden mit bei Meinungsverſchiedenheiten der Bundescommiſſare] Dritter entgegenftehen, nach Beendigung ber Unter⸗ 
Reichstag. den Vorbereitungen dazu. Denn um eine Beſchlagnahme eine entſcheidende Stimme der Vertretung des Bundes- ſuchung und geeigneten Falls ſchon vorher von Amts⸗ 
u zu effectuireu, iſt es doch abſolut nothwendig, daß den rathes hier zu hören, iſt allerdings im höchſten Grade | wegen dem Verletzten zurückzugeben, ohne daß es eines 
1 S 29 N b 9 7 2 . 56 7 
9. Sitzung vom 29. November. Poſtbeamten beſtimmte Kategorien von Briefen bezeichnet bedauerlich. Die Regierungen müſſen entſchieden, ins⸗ Urtheils hierüber bedarf. Dem Betheiligten bleibt die 
8 Das Haus ſetzt die Berathung der Straſproceß⸗ werden, auf welche ſie ihre Aufmerkſamkeit zu richten beſondere, wenn es ſich um die Auffaſſung einer Geltendmachung ſeiner Rechte im Civilverfahren vor⸗ 
ordnung bei dem von der Beſchlagnahme und haben. Eine ganze Reihe der von der Poſt augen: Geſetzesbeſtimmung handelt, einheitlich vertreten fein. | behalten.“ Abg. Haſſelmann ſtellt folgenden Antrag: 
Durchſuchung handelnden VII. Abſchnitt weiter fort blicklich angehalteunen Briefe wird von der Criminal ⸗ Es ſcheint mir ein völlig unhaltbarer Zuſtand, wenn „Gegenſtände, welche bei einem Strafverfahren beſchlag⸗ 
Eine Debatte kaüpft ja zunächſt an bie 88 90 und 91 |behörbe gar nicht weiter berührt, ſondern fofort wieder wir entgegenſtehende Regierungserklärungen über den] nahmt find, das durch Einftellung der Vorunterſuchung 
& 90 lautet nach der Regierungsvorlage: „Die Beſchlag⸗ Bale und nur der einzelne Brief wird dann mit Sinn einer zu vereinbarenden Regierungsvorlage er⸗ oder Freiſprechung beendet wird, ſind dem Eigenthümer 
nahme von Briefen und anderen Sendungen auf der] Beſchlag belegt und dem Richter übergeben Dieſe halten und ein Ausgleich während der Verhandlungen ſofort wieder zurückzugeben. Falls Verluſt. Be chädigung 
iR De en fabi den a. Maßregeln liegen innerhalb des Geſetzes. Die in dem nicht möglich iſt. Ich will indeß auf dieſe ftaatSredt:| oder Entwerkhung der beſchlagnahmten Gegenſtände 
ur zuläſſig, wenn dieſelben an den Beſchul⸗ 
digten gerichtet ſind, oder wenn anzunehmen iſt, daß ſie 
von ihm herrühren oder für ihn beſtimmt ſeien und daß 


oft angeführten Fall des Grafen Ledochowski zu com liche Frage hier nicht eingehen; fie beweiſt nur wie bie ſtattgefunden bat, haftet die Staatskaſſe für den ges 
fiscirenden Briefe ſollen nicht blos als Beweismittel Mängel des gegenwärtigen Zuſtandes in den praktifchen | ſammten, dem Eigenthümer erwachſenden Schaden.“ 
l 2 dienen, ſondern fie enthalten gerade u das corpus delieti; Verhandlungen überall zu Tage treten und wie unſere Abg. Haſſelmann: Es ift verſchiedene Male im 
ihr Inhalt für die Unterſuchung eine Bedentung habe.“ denn es lagen die Anzeichen vor, daß Graf Ledochowski Forderung, daß wir endlich einmal einer Regierung] Reichstage erörtert worden. wie oft durch derartige 
Die Commiſſion Ve folgenden $ 90 vor: „Die Be. ſeine amtliche Thätigkeit durch Correſpondenz geltend mit einem einheitlichen Willen gegenüberſtehen, nicht ungerechte Beſchlagnahmen die Preſſe chicanirt wird 
ſchlagnahme von Briefen und anderen Sendungen auf macht und dagegen ſchritt die Stagtsanwaltſchaft ein. aus einer Theorie entſpringt, ſondern ihre Nothwendig⸗ und daß, wenn ſpäter Freiſprechung er a die zurück⸗ 
der Poſt, 5 von Telegrammen auf den der pa Adg. Hänel beantragt, dem Eingang des § 90 keit täglich und praktiſch ad oculus demonſtrirt wird gegebenen Rays völlig werthlos und 3 ſind. 


Anſtalten iſt zuläſſig, wenn dieſelben an den ul: folgende Faſſung zu geben: „Die Beſchlagnahme von hr wahr.) orliege ahl von P 
digten g. ſind, Thatſachen vor⸗ r nn udn 2 antirt das gi 13 Briefge r treugt. Für 
ft, daß ſie von auf der Post, ſowie von ſolchen Telegrammen u. ſ. w.“ on der Reſpeclirung dieſes Briefgeheimniſſes abzu⸗ 
und daß ihr g. Hänel: Wenn in der That die Manipula⸗ geben, nur unter den Vorausſetzungen, welche die 
tion dem Staatsanwalt geftattet fein ſoll, die der Bun- Strafgeſetze feſtſtellen. Wir find nun aber hier in der 
descommiſſar uns jo eben zu meinem Erſtaunen als Feſtſtellung dieſer Voransſetzungen begriffen. Der 
me nur der Ri uläſſig vorgeführt hat, dann hieße das allerdings jedes Staatsanwalt darf ſomit bei der Beſchlagnahme nichts 
auch x ertrauen in unſere Poſtverwaltung untergraben. (Sehr Anderes thun, als wofür er die Vorausſetzungen aus 
wahr!) Das ganze Vertrauen des Publikums zu der dieſem hier berathenen Geſetze herzuleiten vermag; ſomit J 
Poſtverwaltung beruht ja gerade darauf, daß die Poſt iſt er in keiner Weiſe zu den Manipulationen berechtigt, 
keine Zeit hat, die Briefe zu unterſuchen, daß fie nicht die uns der Regierungstommiſſar bier vorgeführt hat 
einzelne individuelle Briefe kenut, ſondern die geſammte Abg. Windthorſt: Es iſt nach der Reichsver⸗ 
ihr zugegangene Correſpondenz in ſolcher Weiſe zur Ver⸗ ſaſſung völlig unzweifelhaft, daß der Bundesrath als 
theilung bringt und befördert, daß ihre Beamten gar ſolcher durchaus nicht einheitlich conſtituirt iſt, ſondern 
nicht im Stande ſind, ihre Aufmerkſamk⸗it auf einen daß jeder Einzelſtaat das Recht hat, ſeine abweichende 
einzelnen Brief zu richten. Durch die gehörten Aus Meinung geltend zu machen. Einen einheitlichen Bun⸗ 
führungen des Regierungscommiſſars wird aber alles desrath zu conſtituiren iſt eine Frage, deren Erörterung 
das geradezu in Frage geſtellt. Wir müſſen entſchieden uns hier zu weit führen würde, die aber, ausgeſprochen, 
einen geſetzlichen Schutz haben, der ſolche Mani⸗ deutlich genug zeigt, was die national⸗liberale Partei 
pulationen unmöglich macht, und dies bezweckt mein für nothwendig erachtet und wohin ihre Ziele gehen. 
e. 0 t ö or: | Antrag. Mögen die einzelnen Bundesſtaaten ſich die gehörten 
kommen können wie bisher, und es ſollte mich gar nicht Abg. Lasker: Ich kann den Antrag Hänel nur Aeußerungen des Abg. Lasker doch recht ſehr merken. 
wundern, wenn bei der dritten Berathung des Budgets dringend befürworten, da er jedenfalls der verworrenen | (Deiterkeit.) 5 ; 
die Vertreter der Regierung uns bei der Beſprechung ! Discuffion über dieſen Gegenſtand, in die wir durch die Abg. Hänel: Der Vorredner bezeichnete dieſe Auf⸗ 
der 3 Angelegenheit auf die hier ge⸗ letzten Aeußerungen des Bundes commiſſars gerathen find, faſſung des Abg. Lasker als eine lediglich national, 
troffene Beſtimmung verweiſen. Ich beantrage daher, eine richtige Löſung giebt. Es thut mir äußerſt leid, liberale. Gegen dieſes Mißverſtändniß möchte ich meine 
daß die Beſchlagnahme nur dem Richter zuftehen ſoll. daß der Bundesrach bei dem Strafprozeß ſich in einer Parteifreunde und mich verwahren. Auch wir meinen, 
Ab. Lasker: Die Commiſſion hat an Stelle aa an den Verhandlungen betheiligt, die nicht Klar⸗ daß eine derartige einheitliche Entwicklung des Reiches 
5 unfaßbaren Verantwontlichkeit, die in der Regierungs⸗ beit, ſondern lediglich Verwirrung hervorbringen muß. eine Nothwendigkeit ift, wenn wir nicht den verfaſſungs⸗ 
a vorlage ausgedrückt iſt, eine mehr concrete, auf That⸗ (Sehr wahr!) Wir wiſſen, daß Hr. v. Mittnacht im mäßigen Beſtand des Reiches mehr und mehr gefährden 
* folk ft gegründete Verantwortlichkeit geſetzt; der Beamte Bundesrathe Referent über dieſe Vorlage geweſen iſt. wollen (Sehr wahr!); und wenn irgend Etwas, fo 
oll ſic bewußt werden. weshalb er zu feiner Eulſchei. Hier im Hauſe wiſſen wir aber gar nicht mehr: wer haben dieſe Verhandlungen hier den ſchlagendſten Beweis 
dung kommt. Wenn der Ahg. Miguel einen Fall wie vertritt eigentlich den Bundesrath bei Be Vorlage, für 17 Nothwendigkeit geliefert. Wir verhandeln hier 
N den Ledochowskiſchen in Zukunft für unmöglich hielt, wer hat den Auftrag dazu erhalten? (Sehr richtig!) fortwährend ohne einen verantwortlichen Bundesrath. 
ſo iſt das doch nur theilweiſe richtig; dieſe Behauptung Der erſte Vertreter der Regierungen hat heute eine 
. war mehr durch die Indignatiou des Reduers, als ganz exacte Erläuterung üder die von der Commiſſion 
durch das vorliegende Geſetz begründet. In einem beſchloſſene Beſtimmung gegeben; plötzlich erhebt fich ein 
Punkte wird ein ſolcher Fall ſich nicht wiederholen | zweiter Vertreter der Regierungen — ich 1 nicht, ob 
| können; denn in Zukunft wird die Staatdanwaltihaft dieſe Vollmachten vielleicht ihrem inneren Werthe nach 
ſolche generellen Verfügungen nicht mehr erlaſſen kön⸗ abgeuit find (Heiterkeit) — und giebt uns eine völlig 
nen; fie iſt berechtigt, bei Gefahr im Verzuge ſelbſt⸗ andere Deutung von der Handlung der Beſchlagnahme 
thätig einzuſchreiten, und mit „Gefahr im Verzuge“ unter dem Titel „vorbereitende Handlung“. Wo 
kann man doch eine ſo allgemeine Anweiſung, wie die wird denn dieſe abgehandelt? ſie ſcheint mir 
im Ledochowskiſchen Falle ertheilte, nicht wohl be⸗ ganz extra legem zu beſtehen. Wir machen 
gründen. Alſo die Beſchränkung: „Gefahr im Virzuge“ doch aber, denke ich, hier ein Geſetz, worin 
iſt doch keineswegs eine ſo ganz vage. Ich bedaure Alles, was auf die . Bezug hat, geregelt 
lebhaft. daß es ſich bei dem fo oft erwähnten Falle werden ſoll. Wo eine ſolche Veſugniß, wie ſie der 
weniger um eine Verletzung des Geſetzes, als vielmehr Regierungscommiſſar uns eben vorgeführt hat, nicht 
3 um einen Mißbrauch deſſelben handelt, und ich kaun aus dem Wortlaut des Geſetzes hervorgeht, da behaupte 
nur wiederholen: Die beiten Geſetze helfen nicht, wenn ich liegt eine Geſetzesverletzung vor und nichts Anderes 
ſie nicht durch angemeſſene Handlungen zur Ausführung (Beifall) Wir wollen nur in dem Falle, wo Gefahr 
j kommen. Was die Beſchlagnahme durch den Staatl: im Verzuge iſt, dem Staatsanwalt geſtatten, den Brief 


Dr 
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Die Folge davon iſt ein fortwährendes Zerflattern der 
einzelnen Aeußerungen der Regierungen, eine gegen⸗ 
ſeitige Abſchwächung in den verſchiedenen Erklärungen 
und als Wirkung davon die Einflußloſigkeit des Bun⸗ 
desrathes auf dieſe Verſammlung — ja mehr als das: 
der Mangel einer jeden Fühlung mit den Anſchauungen 
der großen Majorität des Hauſes. Ein ſolcher Wider⸗ 
ſtand, wie er uns beiſpielsweiſe bei den Competenz⸗ 
Beſtimmungen in dieſem und dem Organiſationsgeſetz 
entgegentrat, wäre gar nicht denkbar ohne dieſen voll⸗ 
ſtändigen Mangel. Deshalb werden auch wir nach wie 
vor für jede Entwickelung des Reiches eintreten, fr 
welche die Exekutive ſlärkt und eine einheitlich⸗ 
Verantwortlichkeit der Regierungsvertretung herſtellt. 
(Beifall.) 

$ 92 wird hierauf unverändert angenommen. Ebenſo 
ohne Debatte die §8 93 bis 98. 5 

§ 99 lautet nach der Commiſſionsvorlage: „Eine 
Durchſicht der Papiere des von der 5 Be⸗ 
troffenen ſteht nur dem Richter zu. Andere Beamte 
ind zur Vurchſicht der aufgefundenen Papiere nur dann 
befugt, wenn der al 5 derſelben die Durchſicht ge⸗ 
nehmigt. Anderenfalls haben fie die Papiere, deren 


Durchſicht fie für geboten erachten, in einem Umſchlage, 


auwalt betrifft, jo kann ich nur noch darauf verweiſen, körperlich feſtzuhalten und ihn wie einen Arreſtanten 

| daß der Staatsanwalt die Briefe niemals eröffnen darf, dem Richter zu bringen, damit dieſer prüfe, ob ein all: 
h fondern daß einzig und allein der Richter dazu befugt gemeiner Grund zur Beſchlagnahme vorliege und ob ſie 
iſt, alſo eine Per ſon, der wir die größte Unparteilichkeit der Beh gerechtfertigt ſei. Nur in dieſen Fällen ſoll 
. zutrauen. Die völlige Beſchlagnahme tritt ja erſt daun | der rief vom Richter geöffnet werden dürfen. Wenn 
ein, wenn der Inhalt des Briefes zeigt, daß fie im In⸗ nun vom Abg. Windthorſt gefordert wird, daß über⸗ 
ttereſſe der Unterſuchung nothwendig iſt. N haupt, auch bei Gefahr im Verzuge, der Staatsanwalt 
Windthorſt: Eine volle Sicherheit des einen Brief nicht ſoll anhalten dürfen, ſo ſcheint mir 
Briefgeheimniſſes kann man nur dann erlangen, wenn das in keiner Weiſe gerechtfertigt. Die Poſt iſt ver⸗ 
er Richter allein zur Beſchlagnahme befugt iſt. Der pflichtet, ſchon in der nächſten Viertelſtunde, ja in den 
Vornedner hat allerdings geſagt, daß nur der Richter nächſten fünf Minnten den Brief berauszugeben, fie 
die Briefe eröffnen dürfe; aber es iſt doch nicht gleich- kann ihn nicht bis zur de Poſtausgabe zurück⸗ 
giltig, ob der Richter Kenntniß von Briefen nimmt, halten, und wenn 3. B. erſichtlich iſt, daß Briefe 
die mit der Unterſuchung nichts zu thun haben; es iſt jan einen muthmaßlichen Mörder auf der Poſt 
nicht immer angenehm, wenn der Richter Einblick in ſind, ſo muß geſetzlich ein Mittel gegeben werden, 
die Correſpandenz nimmt, beſonders wenn man weit⸗ auch ohne das Einſchreiten des Richters abzuwarten, 
verzweigte Geſchüftsverbindungen hat. Infolge der all dle zu verhindern, daß der Brief ausgegeben werde. 
emeinen Verfügung der Staatsanwallſchaft im Fall Deshalb iſt die von der Commiſſton beſchloſſene Be⸗ 
es Cardinals Ledochowski ift . B. auch ein Brief ſtimmung durchaus nothwendig und ich bitte das Haus, 
faifirt worden, in welchem ein Richter für feine Ehe fie zugleich mit dem Antrage Hänel anzunehmen. Vom 
den von ihm nachgeſuchten Segen des Papſtes erhalten Bundesrathe aber hoffe ich, daß er uns bei den nächſten 
bat. (Heiterkeit) Das ist ja nun am und für ſich Verhandlungen davor ſchützen werde, daß wir nicht 
lödlich, aber ich glaube doch in den Augen vieler Leute wieder in fo bedauerliche Verwirrungen gerathen. (Beifall.) 
wird es nicht fo erſcheinen und beſondees könnte dieſer“ Abg. Windthorſt erklärt, daß der Antrag Hänel 
Vorfall für das Avancement des Betr ffenden ſehr bin⸗ für Beſeitignng der durch den Regierungs⸗Commiſſar 
derlich ſein. (Heiterkeit. ) als zuläffig erachteten Maßregeln der Staatsanwalt: 


welcher in Gegenwart des Inhabers mit dem Amts⸗ 
ſtegel zu verſchließen iſt, an den Richter abzuliefern. 
Dem Inhaber der Papiere oder deren Vertreter iſt die 
Beidrückung ſeines Siegels geſtattet; auch iſt er, falls 
demnächſt die Entſiegelung und Durchſicht der Papiere 
angeordnet wird, wenn dies möglich, aufzufordern, der⸗ 
ſelben beizuwohnen. Der Richter hat die zu einer 
ſtrafbaren Handlung in Beziehung ſtehenden Papiere 
der Staatsauwaltſchaft mitzutheilen.“ Die Regierungs⸗ 
vorlage will auch der Staatsanwaltſchaft das Recht zur 
Durchſicht der Papiere zuſprechen. — Bundescomm. 

anauer: Es liegt durchaus kein Grund vor, die 

urchſicht der Papiere lediglich dem Richter zu ge⸗ 
ſtatten. Der Richter wird in dieſem Stadium, bei 
ſeiner Unkenntniß von den bis dahin erlangten Ergeb⸗ 
niſſen der Erörterungen und von den vorhandenen Ver⸗ 
dachtsgründen, ſowie insbeſondere von der Rich⸗ 
tung der Erörterungen, wie fie die Staats⸗ 
anwaltſchaft bei ihren Maßregeln beabſichtigt, 
uicht in der Lage ſich befinden, ſelbſtſtändig 


„ —bß̃ ²˙ ²˙ ¹ʃ en ]7r˙—— «n 


Anderen rechtswidrig entzogen ſind, auch nicht die An⸗ 
ſprüche Dritter entgegenſtehen, dem Verletzten zurückzu⸗ 
geben. Der Fiscus haftet für die Rückgabe nach den 
für die Hinterlegung geltenden Rechtsnormen.“ 

Abg. Struckmann (Diepholz) erklärt fi) mit der 
Tendenz des Hänel'ſchen Antrages einverſtanden, doch 


ntra 
Abg. ian zieht ſeinen Autrag zu Gunſten 
des Yun 
y 


dieſes 
geſetze 


uſtizgeſetze; 
es ſich 2 1 5 10 Dur 
han 5 wir jetzt beſprechen, ſo recht⸗ 
fertigt ſich wohl die Stellung von Anträgen von ſelbſt. 
Wir ſind ja eben dazu da, ſolche wichtige Grundſätze zu 
erörtern und entweder anzunehmen oder abzulehnen. Die 
Methode, welche uns von dem Abg. Lasker empfohlen 
wird, die möglichſte en zu üben, ſcheint mir 


aber ich m wenn 
handelt, wie die, welche 


Bundesrath uns empfohlen hätte, die Juſtizgeſetze en 
bloc anzunehmen, ſo würde ich 
baben. Nachdem aber der Bundesrath den Beſchlüſſen 


trägen geſtellt ? t 
Hauen eißt doch, dem Bundesrath allein die 


feen habe, die außerordentlich verſchiedenen Vor⸗ 
chriften über das Hinterlegungsweſen in den ein⸗ 


Der Baehr⸗Hänel' ſche Antrag wird hierauf 
mit 125 gegen 124 Stimmen ab gelehnt. Für den 
Antrag ſtimmen: die Fortſchrittspartei, das Centrum, 
die auweſenden Socialdemokraten Moſt und Haſſelmann, 
und die Abgg. Sonnemann, Braun, Wölfel, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Graup, Baer (Offenburg), Baehr (Caſſel), Gün⸗ 
ther, Ackermann und v. Bonin. 

$.105 der Commiſſiousbeſchlüſſe beſtimmt: „Der 
Verhaftete ſoll, ſoweit 1 von Anderen geſondert 
und nicht in demſelben Raume mit Strafgefangenen 
verwahrt werden. Mit ſeiner Zuſtimmung kann von 
dieſer Vorſchrift abgeſehen werden.“ Abg. Windt⸗ 
horſt beantragt, die Worte „ſoweit möglich“ zu 
ſtreichen. — Abg. Struckmann (Diepholz): Wenn 
auch die Regel als eine richtige anzuerkennen ſei, daß 
Verhaftete nicht mit Strafgefangenen zuſammengebracht 
werdrn ſollen, jo ſei es doch in Anbetracht der 
augenblicklichen räumlichen Verhältniſſe 
gefängniſſe nicht angebracht, die Regel als eine aus⸗ 
nahmsloſe hinzuſtellen. Das würde den Umbau der 
meiſten Amtsgefängniſſe erfordern. — Abg. Windt⸗ 
horſt erklärt, daß er keine Veranlaſſung gehabt hätte, 
einen ſolchen Antrag zu ſtellen, wenn er nicht jo 
glücklich oder unglücklich geweſen wäre, die preußiſche 
Juſtizpflege kennen zu lernen. Es würden doch viele 
anftändige Leute in's 19 gebracht, denen nach 
dem Rechtsbewußtſein des Volkes ein Makel nicht an⸗ 
hafte und es ſei nicht zu rechtfertigen, dieſelben mit 
Strafgefangenen zuſammenzuſperren. — Der Anteng 
Windthorſt wird abgelehnt und der 8 105 nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
$ 120 handelt handelt von der Vernehmung der 
Verhafteten. — Abg. Hänel fragt, ob die Vernehmung 
des Verhafteten nur durch den Richter erfolgen dürfe 
Ein ſolcher Satz ſei zu ſeinem Bedauern nicht direct 
ausgeſprochen, er ergebe ſich aber als Conſequenz der 
übrigen Beſtimmungen. r wünſche deshalb eine Er: 
klärung des Referenten. — Referent v. Schwarze 
conſtatirt als Meinung der Commiſſion und als Con» 
ſequenz der von ihr gefaßten Beſchlüſſe, daß der Ver⸗ 
haftete nur vom Richter vernommen werden dürfe. — 
Der Paragraph wird angenommen. 5 
$ 131 nach den Beſchlüſſen der Commiſſion beſtimmt 
daß dem verhafteten Beſchuldigten ſchriftlicher und münd⸗ 
licher Verkehr mit dem Vertheidiger geſtattet ſein ſoll; 
vor der Eröffnung des Hauptverfahrens können ſchrift⸗ 
liche Mittheilungen vom Richter 3 werden, 
falls ihm die Einſicht nicht geſtattet wird. Unter⸗ 
redungen zwiſchen dem Beſchuldigten und Vertheidiger 
nden ohne Auweſenheit dritter Perſonen ſtatt. Die 
egierungsvorlage beſtimmte, daß den rg 
auf Anordnung des Richters eine Gerichtsperſon bei 
wohnen könne. — Referent v. Sch nn: empfiehlt 
dem Haufe die von der Commiſſion vorgeſchlagene Aen⸗ 
derung, daß Unterredungen des Beſchuldigten mit dem 
Vertheidiger ohne Auweſenheit dritter Perſonen ſtatt⸗ 
finden. Hier haben bereits andere Prozeßord⸗ 
nungen dem Vertheidiger das Vertrauen gezeigt, 
welches die beſte Schutzwehr gegen Mißbrauch enthält. 
Bundescomm. v. Beyerle erklärt ſich gegen die Auf, 
nahme der Beſtimmung, indem er geltend macht, daß 
ſie in Widerſpruch ſtehe mit der Beſtimmung, nach 
welcher der Richter ſchriftliche Mittheilungen vor Eröff⸗ 
nung des Hauptverfahrens 9 kann, falls deren 
Einſicht ihm nicht geſtattet wird. ie hier die ſchrift⸗ 


lichen Mittheilungen unter die Controle des Richters! 


Beſeitigung von Boll 


geſtellt ſeien, ſo müſſe entſprechend dem Bedürfniſſe und 
Zwecke der Unterſuchung dem Richter auch die Befugniß 
eingeräumt werden, anzuordnen, daß den Unterredungen 
des Verhafteten mit dem Vertheidiger eine Gerichts⸗ 
perſon beiwohne. — Abg. Ackermann empfiehlt die 
Annahme der Commiſſionsvorſchläge; denn man fördere 
den Prozeß entſchieden, wenn man dem Anwalt kein 
Mißtrauen entgegenſtelle, ſondern ihm ganz unbe⸗ 
ſchränkten Verkehr mit ſeinem Clienten geſtatte. Man 
habe angenommen, daß der Staatsanwalt und der 
Richter ehrenwerthe Männer ſeien, warum ſolle man 
dem Rechtsanwalt allein kein Vertrauen entgegen⸗ 
bringen? — Der Paragraph wird unverändert ange⸗ 
nommen. — Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Die „Volkszeitung“ führt unter den national⸗ 
liberalen Abgeordneten, welche bei der Abſtimmung 
über den § 44a der Strafprozeßordnung (Be⸗ 
freiung der Redacteure u. ſ. w. vom Zeugniß— 
dwang) mit „Nein“ geſtimmt haben, auch den Abg. 
Rickert auf. Dies iſt ein Irrthum: Herr Rickert 
hat mit „Ja“ geſtimmt. 


Janzig, 30. November. 


Die Fortſetzung der Debatte über die Straf⸗ 
prozeßordnung in der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages führte nicht gerade zu großen 
Prinzipienfragen, hatte aber * einige intereſſante 
Momente aufzuweiſen. Der Abſchnitt von der 
Beſchlagnahme und Durchſuchung nahm das Haus 
ziemlich faz Zeit in Anſpruch; der 8 90, welcher 
von der Beſchlagnahme von Briefen und 
Telegrammen e brachte das neulich in der 
Budgetdebatte behandelte Thema von den 
Ledochowski'ſchen Briefen wieder auf's Tapet. 
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich ein eigenthüm⸗ 
licher Widerſpruch zwiſchen den Vertretern des 
Bundesraths heraus. 1 1 Rath Hanauer gal 
dem Abg. Windthorſt die Verſicherung, daß felbit- 
verſtändlich nur von der Beſchlagnahme beitimmte: 
Briefe die Rede fein könne, während Geh. Rath 
Oehlſchläger erklärte, daß die Poſtbeamten auf 
beſtimmte Kategorien von Briefen aufmerkſam ge⸗ 
macht werden müßten. Der Abg. Hänel erblickte in 
dieſer letzteren Erklärung mit Recht die Gefahr, daß 
das Briefgeheimniß unter Umſtänden ganz illuſoriſch 
gemacht werden könnte, und beantragte deshalb, aus: 
drücklich zu jagen: Die Beſchlagnahme von „ein⸗ 
5 bezeichneten“ Briefen, ſowie von „ſolchen“ 

elegrammen. Dies Amendement und ſodann der 
ganze Paragraph wurden mit großer Majorität 
angenommen. Der Abg. Lasker ſprach übrigens 
über den zwiſchen den Bundesraths⸗Commiſſaren 
hervorgetretenen Widerſpruch ſeine ſcharfe Miß⸗ 
billigung aus, und wunderte ſich, daß der würtem⸗ 
bergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht nicht die 
wahre Auffaſſung des Bundesraths kund gethan 
habe. Herr v. Mittnacht machte dem 8 
darauf aufmerkſam, daß die Mitglieder des Bun⸗ 
desraths nur als Vertreter ihrer reſpectiven Regie⸗ 
rungen fungirten. Begreiflicherweiſe beeilte ſich 
der Abg. Windthorſt, dieſen die Einheitlichkeit 
des Bundesraths gegenüber dem Reichstage auf: 
löſenden Gedanken weiter auszuſpinnen, während 
der Abg. Hänel die Gelegenheit ergriff, um die 
Nothwendigkeit eines verantwortlichen Rei ns- 
miniſteriums darzuthun. EN 


Wenn die heutige „Prov.⸗Corr.“ die Beſchlüſſe 


des Reichstages über die Juſtizgeſetze möglichſt 
ſelben anſtreicht und die PR eder 195 
elben für geradezu unmöglich erklärt, ſo dürfen 
wir dieſe Ausſprüche des halbamtlichen Organes 
für nicht ſehr tragiſch nehmen. Ein Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Geſetze iſt jetzt ſehr unwahrſcheinlich. 
Außer Gründen, die in der Natur der behandelten 
Gegenſtände liegen, zwingen andere, welche die 
augenblickliche Situation erheiſcht, die Regierungen 
dazu, die Geſetze zum Abſchluß 1 bringen. Daß 
ſie auf den Reichstag noch im letzten Augenblicke 
mit allen Mitteln zu drücken ſuchen, um ihm noch 
ſo viel wie möglich von ſeinen hie und da unbe⸗ 
quemen Beſchlüſſen abzudrängen, iſt ein altes 
Kunſtſtück. Es ſoll die Mahnung nur den Com⸗ 
promiß möglichſt im Sinne der Regierung geſtalten 
helfen, wenn er zwiſchen der zweiten und dritten 
Leſung angebahnt wird. Freilich pflegt es immer 
ängſtliche Gemüther zu geben, die ſich durch ſolche 
Mittel leicht einſchüchtern laſſen. i 
In der geſtrigen Sitzung der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion des Reichstages ſtanden die die Eifen- 
zölle betreffenden Petitionen auf der Tagesordnung. 
Die Commiſſion beſchloß indeß, die Berathung 
derſelben auszuſetzen, bis ſich das Schickſal des 
von der preußiſchen Regierung im Bundesrathe 
eingebrachten Geſetzentwurfs wegen Erhebung von 
Ausgleichungsabgaben entſchieden habe. Die 
Erklärungen, welche der Bundesrathscommiſſar 
Aa Rath Huber auf verſchiedene an ihn gerichtete 
Anfragen abgab, laſſen ſich wie folgt zuſammen⸗ 
faſſen: Die Reichsregierung werde eine Initiative 
ur e e des Termins für den Wegfall 
er Eiſenzölle nicht ergreifen. Ebenſo werde die 
preußiſche Regierung ſolche Initiative nicht er⸗ 
greifen und auch einem etwa von anderer Seite 
geſtellten Antrage auf Siſtirung des Geſetzes vom 
7. Juli 1873 nach Ueberzeugung des Commiſſars 
nicht zuſtimmen. Auch von irgend einer anderen 
Bundesregierung ſei ein Antrag auf Hinaus⸗ 
ſchiebung des Termins für den Wegfall der Eiſen⸗ 
zölle bis jetzt nicht geſtellt. Mit 
auf die ſchon ſehr vorgerückte Zeit und die Wichtig⸗ 
keit der Sache ſei mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, 
daß ein ſolcher Antrag eingekommen wäre, wenn 
er überhaupt beabſichtigt ſein würde. Ueber die 
Petitionen für und gegen die A J welche 
dem Bundesrath vorlägen, ſei ein Beſchluß noch 
nicht gefaßt. Der Commiſſar glaube aber, daß bei 
der angegebenen Sachlage die Entſcheidung des 
Bundesraths nicht zweifelhaft ſei. Der von der 
preußiſchen Regierung beim Bundesrath einge— 
brachte Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung von 
Ausgleichungsabgaben, habe den Zweck, auf die 
une Steuereinrichtungen 
anderer Staaten, welche die einheimiſche Induſtrie 
benachtheiligen, hinzuwirken. Der Entwurf beab⸗ 
ſichtige alſo keineswegs die Eiſenzölle wieder her⸗ 
zuſtellen. Er glaube vielmehr, daß, wenn der 
erwähnte Geſetzentwurf die Zuſtimmung ſämmt⸗ 
licher geſetzgebenden Factoren nichterhalten follte, hier⸗ 
durch die Stellung der hohen Bundesregierungen 
gegenüber dem Antrage auf Siſtirung des Geſetzes 
von 1873 keine Aenderung erleiden würde. — 
Damit würden die Schickſale der Eiſenzölle wohl 
überhaupt entſchieden ſein; denn auf eine Annahme 
des die Retorſionszölle betreffenden Geſetzentwurfes 


Rückſicht 


— wir bringen eine Beſprechung derſelben in nächſter 
Nummer — iſt kaum zu rechnen; ja wir hoffen, 
daß der uugeheuerliche Entwurf ſchon im Bundes: 
rathe zu Falle kommen wird. Doch möchten wir 
noch immer zu großer Wachſamkeit rathen; die Auf- 
nahme, welche die ſchutzzöllneriſchen Wünſche ande⸗ 
rer Induſtriellen, z. B. der aus der Textilbranche, 
im Reichskanzleramt gefunden haben, läßt uns 
deutlich erkennen, daß ſeit Delbrück's Abgang ein 
principiell freihändleriſcher Standpunkt dort nicht 
mehr ſeine Stätte hat. 5 

Herr v. Kardorff erklärt heute, daß er die 
Verleumdungsklage gegen Herrn v. Dieſt⸗Daber 
uuverzüglich einleiten werde; auch bemerkt er, daß 
Herr v. Dieſt jetzt die früher ſchriftlich gegebene 
Erklärung: „Nach einer ausdrücklichen Notiz in 
den hinterlaſſenen Papieren des Herrn von Wede⸗ 
meyer gehören Sie zu den beiden, in Ihrem Briefe 
mit Häkchen bezeichneten Reichstagsabgeordneten 
— (den Trinkgeldempfängern) — nicht,“ 
ausdrücklich zurücknimmt und jetzt das direct 
Gegentheil behauptet. In einem der beiden Male 
muß alſo das ſo ausgezeichnet geräumige Gedächt— 
niß des Herrn v. Dieſt falſch functionirt haben. 

Aus Petersburg wird unter geſtrigem Datun 
folgendes offiziöſe Telegramm verbreitet: „Di: 
Mittheilungen über den Empfang des Marquis 
v. Salisbury in Berlin und Wien ſind hier 
mit großem Intereſſe verfolgt worden. Die Be 
ſprechungen, welche der Marquis gehabt hat, 
werden ihm die Gewißheit gegeben haben, daß in 
den intimen Beziehungen der drei Kaiſerhöfe fein: 
Aenderung eingetreten iſt und daß die bisherige 
Zurückhaltung Rußlands von letzten Schritten, 
zu welchen es mehrfach im ganzen Verlaufe der 
orientaliſchen Frage provocirt wurde, auf die 
Rückſichten zurückzuführen iſt, die man hier 
den anderen beiden Kaiſerhöfen ſchuldet. 
Rußland hat nicht als Hauptverlangen die „Occupa— 
tion“ auf der Conferenz zu vertreten, aber es hat 
beſtimmt zu erklären, daß die türkiſche Ver⸗ 
faſſung undiscutirbar ſei, daß die Autonomie 
ſicher gestellt werden müſſe und daß für dieſe Sicherung 
als Mittel zum Zwecke eine Oecupation erfor- 
derlich erſcheine. Wollen ſich an dieſer die anderen 
Mächte betheiligen, ſo wünſcht Rußland auch jetzt 
noch nichts Beſſeres, wenn nicht, ſo muß Rußland 
zur Erreichung derſelben Zwecke, die in dem Ber- 
liner Memorandum gebilligt find, ſeinerſeits 
executiviſch vorgehen. Aus dieſem allgemeinen 
Standpunkte werden ſich die Forderungen des 
Generals Ignatieff auf der Conferenz entwickeln, 
dem für ſein Auftreten eine entſprechend freie 
Hand gelaljen werden ſoll. Wenn, wie verlautet, 
der große Rath der Türkei jeden Vorſchlag zurüd: 
weiſt, der den inſurgirten Provinzen eine Sonder: 
ſtellung einräumt, ſo würde die Türkei eigentlich 
nur an der Conferenz Theil nehmen, um gegen 
jeden Gegenſtand, den die Conferenz discutirt, 
zu proteſtiren. Rußland hat ſolchen Proteſten wie 
allen Ausflüchten der Pforte gegenüber ſeine Stel⸗ 
lung genommen.“ 

Nach dieſem ruſſiſchen Telegramm wäre die 
Stimmung in Rußland doch weniger friedensſehn⸗ 
ſüchtig, als dies nach dem geſtern mitgetheilten, 
durch das Medium its ho ae e 
Organes gegangenen Petersburger Briefes erſchien. 
Se, veröffentlicht das an⸗ 


len au le für die 


t Donau-Bilajeı 
en; das ruſſiſche Project rechnet dazu noch 
ilaſet von Sofia, die Sandſchaks von 
Philippopel und von Slivno und die 
bulgariſchen Bezirke Macedoniens. Der Entwurf 
legt der Verwaltung den Canton (Mudirlyk) mit 
einer Einwohnerzahl von 5— 10000 Seelen zu 
Grunde. Die Cantone ſollen eine ausgedehnte Selbſt 
eg beſitzen und ſich De Einmiſchung der 
1 ehörden mit der Vertheilung der Ab⸗ 
gaben, dem Bau und Unterhalt der Vieinalwege, 
der Polizei u. ſ. w. befaſſen. Zu dieſem Zwecke 
bilden die Einwohner ohne Unterſchied des Glaubens 
auf dem Wege der Wahl einen Cantonalrath, 
welcher aus Abgeordneten der Gemeinden (Mahallé) 
zuſammengeſetzt iſt. An der Spitze des Raths und 
des Cantons Ken ein Mudir. Die Cantone werden 
Muse ard dert vereinigt, deren Oberhaupt die 
uteſſarifs find, welche für eine längere Zeitdauer 
von der Pforte unter Zuſtimmung der Mächte ge: 
wählt werden. Die Beamten ſind Chriſten oder 
Muſelmänner, je nach der Bevölkerungs⸗Mehrheit 
Jedem Muteſſarif iſt eine Kanzlei und ein Rath 
von vier Mitgliedern beigegeben. Die Polizei 
wird aus Landeseingeborenen gebildet und 10 
Confeſſion wird durch das Verhältniß der Chriſten 
Muſelmänner in den Cantonen beſtimmt. — 
Endlich ſoll an der Spitze der Bulgarei ein 
chriſtlicher General- Gouverneur ſtehen, der 
die Sprache des Landes kennt und für einen 
Zeitraum von fünf Jahren vermittelſt eines zwiſchen 
der Pforte und den Garantiemächten vereinbarten 
Abkommens ernannt wird. Er wird der Vertreter 
der höchſten Gewalt und der Vermittler zwiſchen 
der Provinz und der Geſammtregierung ſein und 
das Recht beſitzen, Militärkräfte zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu verwenden. DemGeneral⸗Gouverneur 
wird eine Verſammlung zur Seite ſtehen, die aus den 
Abgeordneten der Cantone je nach der Einwohnerzahl 
gebildet wird. Es ſoll dieſe Verſammlung eine ein⸗ 
monatliche Sitzung in jedem Jahre haben. Die 
officielle Sprache der Provinz iſt das Bul⸗⸗ 
gar iſche. In gemiſchten Cantonen aber haben 
beide Sprachen (bulgariſch und türkiſch) gleiche 
Rechte. Kirchen, Moſcheen, Schulen, Hoſpitäler 
u. ſ. w. verbleiben ihren jetzigen Inhabern. Frei⸗ 
heit aller Culte und des öffentlichen Unterrichts iſt 
Grundbedingung. Das Einkommen der ottomani⸗ 
ſchen Regierung an Zehnten und anderen Gefällen 
wird auf einen Termin von fünf Jahren nach dem 
Durchſchnittsergebniß der letzten zehn Jahre be⸗ 
ſtimmt. Die Provinzial⸗Verſammlung vertheilt 
den Abgabenbetrag auf die verſchiedenen Cantone, 
die ihrerſeits die Erhebungsart feſtzuſtellen haben. 
Es fließen dieſe Abgaben — nach Abzug der Koſten! 


für die Verwaltung und die rege — in die 
ottomaniſche Bank und dürfen zur Abtragung der 
Staatsſchulden verwandt werden. Die ottomani⸗ 
ſchen Truppen werden ſich nur in den Feſtungen 
und gewiſſen, von der Pforte und den Mächten 
bezeichneten Städten aufhalten. Zur Aufrechter⸗ 
haltung der Sicherheit wird eine Nationalgarde 
ebildet, wobei die Chriſten chriſtliche und die 
Mohamedaner mohamedaniſche Dfficiere haben, 
alle aber die gleichen Rechte beſitzen ſollen. Höch⸗ 
ſter Befehls haber der Nationalgarde iſt der General⸗ 
Gouverneur ſelbſt. 

Die Durchführung dieſes Neformprojectes 
könnte, wie wohl die jedes andern, nur mit Zu⸗ 
ziehung auswärtiger Militärkräfte erfolgen. Es iſt 
das Project ernſtlicher gemeint als die türkiſchen 
Verfaſſungsſcherze, aber die Ausführung würde 
ſehr ſchwierig ſein. Vorläufig würden die chriſt⸗ 
liche und die türkiſche „Nationalgarde“, wenn ſie 
wirklich zu Stande kämen, ſogleich über einander 
herfallen, wenn nicht diciplinirte Truppen als 
Polizei in der Nähe wären. Aber die Durch⸗ 
führung jeder Reform iſt in der Türkei mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft, dann iſt der 
Entwurf, wenn er echt iſt, ja auch noch nicht Ruß⸗ 
lands letztes Wort, ſondern darauf angelegt, etwas 
abhandeln zu laſſen. 

Unterdeß rüſtet Rußland mit großem Eifer 
weiter; es wird mit Beſtimmtheit behauptet, daß 
auch die officielle Mobiliſirung der drei übri⸗ 
den Militärbezirke im europäiſchen Rußland 
evorſtehe. Der darauf bezügliche kaiſerliche Ukas 
ſoll Anfangs Dezember erſcheinen. Der Großfürſt⸗ 
Admiral Konſtantin Nikolajewitſch wird die Be⸗ 
feſtigungen der Küſten des Schwarzen Meeres in⸗ 
ſpiciren; es heißt, er ſolle den Oberbefehl über die 
Schwarze⸗Meer⸗Flotte übernehmen und ſich 
während des bevorſtehenden Krieges im Süden 
aufhalten. Der Obercommandant der Südarmee, 
Großfürſt Nikolaus, wird am 2. Dezember in Ki⸗ 
ſchineff erwartet und ſoll am 6. die Inſpicirun 
ſämmtlicher Truppen an der Grenze beginnen. Au 
der Czar wird zur Inſpection erwartet, wenn der 
Krieg wirklich unvermeidlich werden ſollte. 
Die längs der Donau aufgeſtellte rumäniſche 

Armee hat ſeit dem 18. d. eine allgemeine Bewe⸗ 
ung in der Richtung gegen die ruſſiſche 
Hrenze vollzogen. 
Wallachei dislocirte Diviſion hat Befehl bekommen, 
nach Jaſſy zu marſchiren. Die ruſſiſche Militär⸗ 
Commiſſion, welche kurz vorher in Bukareſt ver⸗ 
weilte, hat aus ſtrategiſchen Gründen eine derartige 
Aenderung in der Aufſtellung der rumäniſchen 
Armee verlangt. Die ruſſiſche Heeresleitung will 
der rumäniſchen Armee nicht gleich anfänglich eine 
ſelbſtſtändige Rolle überweiſen. Man beabſichtigt 


ruſſiſcherſeits die einzelnen rumäniſchen Brigaden N 


ruſſiſchen Diviſionen zuzutheilen. Auf dieſe Art glaubt 
man einen wirkſameren Nutzen von der eventuellen 
rumäniſchen Waffengenoſſenſchaft ziehen zu können. 
Sodann iſt aber auch der Grund zur Belaſſung 


von zwei rumäniſchen Diviſionen an der Donau in 


Folge neuerer Erklärungen der Pforte entfallen. 


Man hatte in Bukareſt Grund zur Annahme, daß 


die türkiſche Armee die Offenſive zu ergreifen und 
die Donau zu überſchreiten beabſichtige. Auf eine 
rumäniſche cage. jat der Großvezier die poſitive 
Erklärung abgegeben, daß bie Bike den Pariſer 
Vertrag nicht durch Betretung des rumänischen 
Gebietes verletzen wolle und eine gleiche Feſt⸗ 
2 an den Verträgen ſeitens Rumäniens 
erwarte. 


Denutſchland. 

Berlin, 29. Nov. Der Reichskanzler hat 
folgendes Anſchreiben an den Bundesrath gerichtet: 
„Nachdem der Botſchafter der franzöſiſchen Re⸗ 
publik dem auswärtigen Amt Mittheilung über die 
von der franzöſiſchen Regierung für das Jahr 
1878 in Ausſicht genommene Ausſtellung hatte 
zugehen laſſen, iſt den Hohen verbündeten Regie⸗ 
rungen durch das Reichskanzleramt hiervon mit 
dem Anheimſtellen Mittheilung gemacht worden, 
Sich zunächſt über die Stellung zu vergewiſſern, 
welche die betheiligten induſtriellen Kreiſe zu dieſer 
Frage einnehmen und unter 1 
er die eigene Meinung feſtzuſtellen. Nachdem I 
der Reichskanzler aus der 
rungen erſehen kann, 
Erhebungen beendigt und die einſchlagenden Fragen 
ſelbſt erwogen haben, beehrt ſich derſelbe dem 
Bundesrath die von der franzöſiſchen Rec ierung 
erhaltene Mittheilung in Abſchrift mit dem A 
vorzulegen, ihn zur Beantwortung derſelben durch 
eine Beſchlußnahme über die 
deutſchen Reichs an der gedachten Ausſtellung und 


über die Bewilligung der dazu event. erforderlichen 


Geldmittel in den Stand zu ſetzen.“ 
N. Berlin, 29. Nov. Die Commiſſion für 


den elſaßlothringiſchen Haushalts⸗Etat hat 
in ihrer letzten Sitzung d des Cultus und 


denjenigen der Wegebauverwaltun 


0 erledigt. Zu 
den erſteren war ein Antrag auf 


rhöhung der 


[Gehälter der Geiſtlichen aller Confeſſio⸗ 


nen geſtellt worden. Derſelbe wurde indeß nicht 
angenommen, da ſeitens der Regierung erklärt 
wurde, daß fie in dieſer Sache die Initiative zu 


ergreifen bereits entſchloſſen jei. Bei dem Etat 


der Wegebauverwaltung wurde monirt, daß in 
demſelben die Ausgaben für die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen des letzten Frühjahrs verurſachten 
Schäden nicht sufgefühet feien. Es wurde infolge 
deſſen ſeitens der Regierung die Erklärung abge 
geben, daß ſich die infolge der Ueberſchwemmungen 
enöthigten Reparaturkoſten auf rund 1% Millionen 
Mk. belaufen. Davon ſeien im Jahre 1876 zur 
Verwendung 8 reſp. würden noch zur 
Verwendung kommen 900 000 Mk. Von 5 
ben würden etwa 800000 Mk. als Etatsüberſchrei⸗ 
tung in Anſatz 05 werden. Die noch weiter 
1670 8 55 I ‚pürben ſich auf die Jahre 
un rtheilen. Der auf das N 
1877 entfallende Betrag 5 1 DaB Sol 
ftänden entnommen werden. 
Die Kaiſerin iſt 
Coblenz, über Weimar und 
wieder 15 eingetroffen. 
— Die dem Bundesrath in diefen Tagen zus 
gene Vorlage, ; : 77 
nleihe auf Höhe von mehr als zehn Millionen 
Mark fordert, bezweckt die Verdichtung des 
Telegraphennetzes durch Errichtung von meh⸗ 
reren Hundert neuen Stationen; außerdem Anlage 


— 


geſtern Abend von 
Dresden kommend, 


zweier unterirdiſcher Kabel von Berlin nach 1 


Selbſt die in der kleinen 


Erwägung des Er⸗ x 


Mittheilung der Negies I 
daß dieſelben die angeftellten | 


ntrage 


etheiligung des 


el. 


werde aus paraten Be⸗ 


welche eine Telegraphen⸗ 1 


* 


Frankfurt a. M. mit Abzweigungen nach Mainz de. 


a hat Conſularberichte aus China veröffentlicht. Unter[ werder: zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
und von Berlin nach Hamburg: Kiel mit mehreren acht 


RENT, befindet ſich ein Bericht des Conſuls] Nach 
Adkins in Niutſchwang (Hafenſtadt der Provinz 

Schinking), welcher Aufſchluß ertheilt über Kohlen⸗ 
lager, die ſich in der Nähe jener Stadt an der 
Küſte befinden und über Goldfelder im Innern der 


er ihren Rücktransport nicht geringe Koſten verur⸗ 
achten. 

-ck- Mohrungen, 28. Nov. Wie wir ſoeben 
aus ſicherer Quelle erfahren, iſt der 1864 an einem 
19 jährigen Mädchen, welches von Tharden nach Lieber 
mühl zur Poſt game wurde, verübte Mord aufgeklärt 
worden. Als Thäter hat ſich in einer Krankheit — 
man ſagt im Irrſinn — der 70jährige Altſitzer Glatt⸗ 
kowski in Liebemühl bekannt, indem feine Frau bei 
einer ehelichen Revolte ihm zurief: „Du willſt mich 
wohl auch ſo morden, wie damals das Mädchen im 
Walde!“ In olg dieſer Ausſagen, von Zeugen ge⸗ 
hört und zur Anzeige gebracht, hat G. ein umfaſſendes 
Geſtändniß abgelegt und als Mittb äter ſeinen Freund 
Pettelkau in Saalfeld bezeichnet; in Gemeinſchaft mit 
dieſem habe er im Walde dem Mädchen aufgelauert, 
ihm Gewalt angethan und es ſchließlich erdroſſelt. 
Glattkowski iſt in das Kreislazareth zu Oſterode gebracht 
el Pettelkau verhaftet. Letzterer leugnet ſeine Be⸗ 
theil'gung. 


Von der Culmer Fähre wird uns von heute 
früh direct berichtet: Traject unterbrochen. ra 
Morgen 3% Uhr rückte das Eis etwa 10 Meter 
und blieb dann ſtehen. Das Waſſer iſt ſeit 24 
Stunden um 1“ 6“ gewachſen, ſoeben 3 Gr. Wärme 
und etwas Regen. 

Der General⸗Major v. Braun, Inſpecteur der 
1. Ingenieur⸗Juſpection, iſt zum General⸗Lieutenant 
befördert worden. 8 2 

Von Herrn Polizeidirector Dr. Schultz iſt die An⸗ 
ſchaffung zweier Dampfſpritzen für den Hafen⸗ 
Bat bei der Kgl. Regierung in Anregung gebracht 
worden. 

Durch die Vorſchriften der Generalſynodal⸗Ord⸗ 
nung und des Staatsgeſetzes vom 3. Juni d. J. iſt die 
Einrichtung eines unter Verantwortlichkeit des Evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kircheuraths erſcheinenden „Kirchlichen 
Geſetz- und Verordnungsblattes“ geboten, Das: auenburg, 28. November. Auf dem 2½ Meilen 
ſelbe iſt jetzt ins Leben getreten und bildet fortan das von hier belegenen, dem * v. Somnitz gehörigen 
Organ, durch welches die kirchlichen Geſetze für die] Rittergut Alt⸗Treiſt brach am Sonntag Abend aus 
Landeskirche wie für die Provinzen zu der ihre ver-| bisher noch nicht ermittelter Entſtehungsurſache ein 
bindliche Kraft bedingenden Verkündigung elangen. Feuer aus, welches in Zeit von einer Viertelſtunde 

* Drudjaden in offenen Briefumſchlägen ſind die ganze Hoflage mit Ausnahme des herrſchaftlichen 
von jetzt ab gleichwie bisher im inneren deutſchen und Wohnhauſes, fo wie das Schulhaus mit Stall und 
Poſtvereins⸗Verkebr auch im Verkehr mit Oeſter⸗ jnd Arbeiterwohnungen ergriff und in Aſche legte. 
reich⸗Ungarn zuläſſig. Es empfiehlt ſich indeſſen, Außer ſämmtlichen Getreide und Futtervorräthen vers 
auf derartige Sendungen den Vermerk „Druckſachen [brannten etwa 500 Schafe und 32 Pferde. Leider 
niederzuſchreiben, da es ſchon vorgekommen ift, daß ein iſt auch ein Menſchenleben zu bellagen; ein im 
nicht zu ermittelnder Unbekannter. der an eine Vergeſſen⸗ | Schafftall befindliches Mädchen konnte den Ausgan 
heit des Abhenders geglaubt, im Uebereifer derartige nicht mehr gewinnen und mußte verbrennen (N. St. 3) 
offene Briefumſchläge nachträglich zugeklebt hat, wodurch 
die Belaſtung dieſer Sendungen mit dem vollen Brief⸗ Vermiſchtes. 

Die griechiſchen Zeitungen melden den Tod des 


porto erfolgte. Durch Niederſchreiben des oben ange⸗ 
deuteten Vermerkes können derartige Unzuträglichkeiten Mönches Nicolara, berühmt durch feine Thätigkeit 
während des Unabhängigkeitskrieges. Er begleitete 


leicht verpütet werden. 5 ER 
Mehrere Schiffe der hicfigen, Rhederei⸗Actien⸗ Canaris auf allen feinen Campagnen, und er war es, 
welcher in der Meerenge von Cbios das türkiſche Ad⸗ 


geſellſchaft werden heute von der Mottlau aus nach 
miralſchiff in die Luft ſpreugte. Nach Beendigung des 


Neufahrwahrwaſſer durchgeeiſt werden, um in See 
zu gehen. Geſtern iſt mit dem Durcheiſen eines Schiffes Krieges zog ſich Nicolara wieder in fein Kloſter zurück, 
welches er ſeitdem nicht mehr verließ. 


von FD nach Fahrwaſſer begonnen worden. 
* Da ———— —— — ner 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


hieſige Schiff „Trabant“, Captain Frey: 
muth, hat nach ſehr ſtürmiſcher Reiſe am 27. November 
in Gothenburg einlaufen müſſen, um Proviant und 3 . £ 

Die heute füllige Berliner Bürfen- 
Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Reichstage 8 ſeiner diesjährigen ordentlichen 


der Vorſitzende des en = General 
v. Etzel, den Jahresbericht. Dank der Unterſtützung 
der ſtaatlichen, militäriſchen und communalen Be⸗ 
hörden, insbeſondere der Kreisphyſici, hat die Stif⸗ 
tung auch im verfloſſenen Jahre ihre durch die 

Statuten vorgeſchriebene Aufgabe erfüllen können; 
leider aber verringern ſich die freiwillig wirkenden 
Kräfte in der Verwaltung immer mehr, und auch 
die Zahl der Zweigvereine nimmt einen anhaltenden 
Rückgang; es exiſtiren deren gegenwärtig in 
Preußen noch 339, im übrigen Deutſchland 44. Im 
Jahre 1875 wurden 261511 Mk. an Unterſtützungen 
ausgegeben und 3880 Perſonen unterſtützt; in den 
erſten zehn Monaten d. J. ſind aber bereits 128 
neue Bittgeſuche eingegangen, während die Zuwen⸗ 
dungen, die im vorigen Jahre ca. 40000 Mk. betrugen, 
etzt erſt die Höhe von 27000 ME. erreicht haben. 
Die Beihilfen zu Badekuren bezifferten ſich im 
vorigen Jahre auf 30095 Mk., und an Cautionen 
für im Staats- oder Eiſenbahndienſt angeſtellte 
Invaliden hat die Stiftung 23 700 Mk. geleiſtet.— 
Der Rechnungsabſchluß pro 1875 weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 4156 641 Mk. und eine Ausgabe von 
317781 Mk. auf; das Vermögen der Stiftung 230 
betrug zu Anfang d. J. 3838861 Mk. — Ober: 
bdürgermeiſter v. Winter aus Danzig ſprach zum 
Schluſſe den Dank der Verſammlung für die Be⸗ 
mühungen der Mitglieder der Central⸗Verwaltung 
aus, und wurde auf ſeinen Antrag beſchloſſen, die 
Rechnungen und Belege vierzehn Tage ung im 
Centralbureau zur öffentlichen Einſicht auszulegen 
und, falls während dieſer Zeit keine Einwendungen 
erhoben werden, als dechargirt zu betrachten. Nach 
dem Schluſſe der Verſammlung ließ ſich der 
Kronprinz noch mehrere der Mitglieder vorſtellen 
und air mit denſelben längere Zeit im Ge⸗ 
ſpräche. 

— In Düſſeldorf fand am 25. November 
unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Dr. 
Becker (Köln) eine Verſammlung von Curatorien 
der ſelbſtſtändigen Reallehrer der Rhein⸗ 
Provinz ſtatt, in welcher folgender Antrag des 
Oberbürgermeiſters Becker (Dusseldorf) ur An⸗ 
nahme gelangte: „Die Verſammlung hält die Real⸗ 
ſchule 1. Ordnung für eine nicht zu entbehrende 
Bildungsanſtalt des Volkes und 115 es nicht 
länger für gerechtfertigt an, daß derſelben die volle 
Berechtigung zum Studium der Mathematik, der 
Naturwiſſenſchaften, der modernen Philologie und 
der Medicin (mit Wegfall aller Beſchränkungen) 
vorenthalten werde.“ 

* Stettin, 29. Novbr. Der zweite pommer⸗ 
ſche Provinzial⸗Landtag wurde geſtern mit 

deiner Anſprache des Oberpräſidenten v. Münch⸗ einer guten Verwaltung zur Deckung der Aus⸗ 
hauſen hier eröffnet. Zum Präſidenten des Land⸗ gaben vollſtändig hinreichen würden. Von dem 
er wurde dann Hr. v. Köller ⸗Kantreck, zu Finanzentwurfe verſpreche er ſich auch deshalb 
deſſen Stellvertreter Oberbürgermeiſter Burſcher⸗ guten Erfolg, weil er Garantien für eine Controle 
Stettin erwählt. . der Verwaltung durch die europäiſchen Mächte und 
Poſen, 29. November. In der heutigen] die Mitwirkung des engliſchen und franzöſiſchen] H 
Generalverſammlung der Oſtdeutſchen Bank Einfluſſes erlangt habe. Die Verſammlung nahm 
in Lig. wurde die ſofortige Ausſchüttung der ſſchließlich einftimmig mehrere Reſolutionen an, 
Maſſe genehmigt; dieſelbe ergiebt 87% pCt. baar|in welchen ſie Göſchen und Joubert für deren Be- 
und 20 pCt. in Interimsſcheinen der Poſener mühungen ihren Dank ausſpricht und dem Ent: 
Baubank, mithin auf 1500 Mk. Aktien der Oſt⸗ 


$ Il Iwurfe ihre Zuſtimmung ertheilte. (W. T.) 
2 deutſchen Bank 1316,25 Mk. baar und 300 Mk. in 
| Aktien der Poſener Baubank. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
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Waſſer zu en An Bord anſcheinend Alles wohl. 

-p Mu ikaliſches.] Unſer klavierſpielendes Pu⸗ 
blikum machen wir auf eine kürzlich erſchienene Samm⸗ 
lung e Etuden von Carl Reinecke, dem 
Director des Leipziger Conſervatoriums (Op. 121 bei 
Fr. Kiſtner) aufmerkſam, welche aus den Bedürfniſſen 
der Lehrthätigkeit dieſes vortrefflichen Muſikpädagogen 
entſprungen, hauptſächlich den Zweck verfolgen, die pa: 
mäßige Ausbildung des Anſchlages beider Hände zu 
üben und zu bilden, und in denen entweder Melodie 
oder Begleitung, ein Motiv oder eine 50030 nur durch 
das Zuſammenwirken beider Hände zu Gehör gebracht 
wird. Derartige Studien finden ſich zwar vereinzelt in 
andern Studienwerken, aber eine nach dieſer Anlage 
ſorgfältig und planmäßig geordnete Sammlung möchte 
kaum exiſtiren, daher die vorliegenden fe einem Be⸗ 
dürfniß in der Klavierpädagogik abzuhelfen dringende 
Empfehlung verdienen. 


r 
April⸗Mai 1268 223 Br., 222 Gd. — ur Yır 
Nr 
April⸗Mai 169 Br. 168 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
matt. — Rüböl feſt, loco 77, e Mai der 200 K 
76%. — Spiritus ruhig. r 100 Liter 100 . Ne 
Novbr. 46, r Dezbr.⸗Jauuar 46, 77 April⸗Mai 
46, Ir Mai⸗Juni 46. — Kaffee lebhaft, Umſat 
6000 Sack. — Petroleum a Standard white loco 
23,00 Br., 22,75 Gd. der Novbr. 22,75 Gd., 
November⸗Dezember 22,75 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Bremen 29. Novbr. Petroleum (Schlußbericht.) 
Standarb white loco 23,15, Pr Dezember 28,15, 
Yr Januar 22,50, er Februar⸗März⸗April 21,00. Feſt. 


gehaltenen Verſammlung der Inhaber von|braht wurde, fand ſehr beifällige Aufnahme. Frl. 
Obligationen der ägyptiſchen Staatsſchuld 
erläuterte Göſchen den von ihm aufgeſtellten 
ee und ſprach ſich dahin aus, daß feiner 

eberzeugung nach die Einnahmen Aegyptens bei 


. 129-1358 208-212 & Br 


ZEN 


Auftritt mißlang ihm vollftändig. Hr. Kramer (My: 
8 5 waren tüchtige Ver⸗ 
treter ihrer Rollen. Die Kapelle unter un > 
un 


1 u. weiß 130-1568 212-220 4 Br. 
ochbunt h 


orbinair . . 117-1348 180-200 M Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 210 4 

Auf Lieferung der April⸗Mai 215 M bez. u. Gd. 

Roggen loco niedriger, Pr Tonne von 2000 8 
163 K %e 1208 bez. 

end 1208 lieferbar 162 K 

Auf Lieferung Ir April⸗Mai unterpolniſcher 168 1 

Br., er Mai-⸗Juni do. 170 K Br. 

Gerſte loco Per Tonne von 2000 fl große 111/28 
152 K, 1148 156 &, kleine 1108 143 K 

Erbſen loey der Tonne von 2000 f weiße Koch⸗ 
153 K., Mittel⸗ 148 AM. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,41 Gd. 4½ . Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 
103,35 Gd. 3 „ Prenß. Staats⸗Schuldſcheine 93,10 
Gd. 3½% t Weſtureußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
81,65 Gd., Ark. do. do. 92,65 Gd., 4½ c do. do. 
101,25 Br. 5 c Danziger Hypotheken⸗Pfandbrie 
99,50 Br. 5 7 Pommerſche Hypetbeken⸗Pfandbriefe 
99,75 Br. d Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 101,25 Br. 

Das Vorſteheramt der Kauf manunſchaft. 


Ein empörender Auftritt paſſirte eru 
Abend in der Holzgaſſe. Eine ſchon bejahrte 5 
Frau Buchhändler A., paſſirte in Begleitung ihrer 
Tochter, von einem Beſuche kommend, das Trottoir, als 
plötzlich ein betrunkener Arbeiter auf die beiden Damen 
uſprang, namentlich Frau A. in roher Weiſe mißhan⸗ 
elte, ſie zur Erde warf und am Halſe würgte. Als 
das Frl. A. ihrer Mutter beiſtehen wollte, ſchlug er 
auch auf dieſe ein und riß dann der Frau A. Hut und 
Pelzkragen fort, beides weit auf die Straße werfend. 
Die energiſche Intervention eines auf den Hilferuf her⸗ 
beigeeilten Poſtillons befreite endlich die beiden Damen. 
Der inzwiſchen ebenfalls zur Stelle erſchienene Revier⸗ 
Commiſſarius verhaftete nun den Thäter, welcher zu 
feiner Entſchuldignng angab: er habe die ältere Dame 
für ſeine Ehefrau 1 welche er dafür ſtrafen 
wollte, daß ihm dieſelbe ein Paar Beinkleider fortgenom⸗ 
men hatte. 

** Bolizeibericht.] Verhaftet: Der Knecht 5 
wegen Widerſtandes gegen einen Beamten im Dienſt; 
der Arbeiter N. wegen Diebſtahls; der Barbier St. 
wegen Betruges. 2 Ade den 30. November 1876. 

Geſtohlen: Dim Handelsmann B. ein 2rädriger |: Getreide⸗Bhrſe Wetter: Regneriſch bei milder 
Handwagen. Luft. Wind: Süd⸗Weſt. 

Die Arbeiterfrau D. bat die Beſtrafung des Schub: Weizen loco hat am heutigen Markte rege Kaufluſt 
machergeſellen N. wegen Hausfriedensbruchs beantragt. und zu ganz feſten Preiſen gefunden, in einigen 

Der Steuermann L. hat ſich am 27. Morgens in Jause ſind die bewilligten Preiſe auch wohl zu 
der Kajüte feines in Neufahrwaſſer liegenden Schiffes | Gunſten der Verkäufer geweſen und ſind 380 Tonnen 
erhängt. 5 ER Ra gekauft. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 124/5@ beſetzt 

efunden und im Polizeiamte aſſervirt ein Stück] 190 K, 130/18 202 K, 131/98 204 A, 1368 206 
graue Leinwand. 0 0 A, bunt 1278 203 K. 126, 1298 207%, 208 4. 

Berichtigung. In dem Bericht aus Marien⸗hellfarbig aber mit Bezug 2:9 M, hellbunt 1238 
werder über die Sitzung des hiftorifhen Bereins|210 K, 1318 212, 213 K, hochbunt glaſig 130, 
in der heutigen erg a in Folge eines 130/18 214 K, 133 215 K, extra 132/83, 1348 216 
Druckfehlers die Zabl der Mitglieder dieſes Vereins A. Yr Tonne. Termine feſter. April⸗Mal 215 & 
auf 56 angegeben, wogegen es heißen ſoll: 365. bez. und Gd., Regulirungspreis 210 4 Gekündigt 50 

Culm, 28. November. In der rende lichen Tonnen. 4 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten am Roggen loco matt, inländiſcher 1158 iſt zu 155 4, 
geſtrigen Tage fand die Wahl von drei ſtädtiſchen 125/68 170½ A., 1808 173 K. der Tonne verkauft. 
Kreistags⸗Abgeordneten ſtatt. Es wurden ge⸗ Umſatz 15 Tonnen. Termine matt, unterpolniſcher 
wählt: Herr Stadtkämmerer Fiſchbach, Herr Bäcker⸗ April⸗Mai 168 & Br., Mai⸗Juui 170 4 Br. Regu⸗ 
meiſter Pardon und Herr Bürgermeiſter Kallweit. Zu] lirungspreis 162 X — Gerſte loco große 111/128 
Kreistags⸗Abgeordneten aus den ländlichen Wahlbezirken] 152 A, 1144 156 &, kleine 110 143 AL Tonne 
wurden gewählt die Herren: Gutsbeſitzer Karges⸗Pnie⸗ bezahlt. — Erbſen loco Mittel⸗ 148 M, Koch⸗ 153 K 
witten, Amtsvorſteher Kohnert⸗Oberausmaaß, Amts⸗ 5 Tonne bezahlt. Termine Futter⸗ April⸗Mai 150 K. 
vorſteher Siewert in Klein Lunau und Einſaſſe Hinz⸗ Br. — Spiritus loco wurde heute zu 52% AM Jer 
Drückendorf. 10 000 Liter . verkauft. 
Dem Fee ee de Maske aus Thorn. Getreide⸗Beſtände am 1. Dezember 1876: 
ift die Leitung der Gerichts⸗Deputation Tuchel über⸗ Weizen 11 954 To., Roggen 1666 To., Gerſte 502 
55 A* 304 To., Erbſen 186 To., Raps und Rübſen 

o. 


Rußzland. 

8 1 24. a en e der 
| 3 eneral⸗Adjutant des ahs von Perſien, 
Wien, 29. November. Der Bud getaus⸗[Neriman⸗Hali, ein. Er reift in angeblich wich⸗ 
ſchuß hat den Sinanzentwurf für das Jahr 1877 tiger Miſſion nach Petersburg. Tags zuvor war 
nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Nach demſelben be⸗ der General Nowoſſelow, Commandant der 
tragen die en. re 51. und bie ſerbiſchen Ibar⸗Armee, hier angekommen. Er ſoll 
Einnahmen 376,637,81 85 588 7 1 ap um Georgenfeſt in Petersburg eingeladen fein. 
ergebende Deficit von 28,936, Fl. iſt der Er trug ruſſiſche Generals⸗ Uniform, ſein Gefolge 
Finanzminiſter ermächtigt, durch Ausgabe einer ſerbiſche Uniform. Zugleich mit ihm kam Major 
Goldrente oder durch Aufnahme einer ſchwebenden] Wlaikowitſch, der bekannte Inſurgentenführer mit 
Schuld zu decken. — Die Nation al bank bereitet, dem Stelzfuß. — In Kiſchineff wird der Oberſt⸗ 
f wie das „Tageblatt“ vernimmt, an Stelle des commandirende der Süd⸗Armee, Großfürſt 
abgelehnten dualiſtiſchen Bankſtatutes den Entwurf Nikolaus der Aeltere, am 28. d. erwartet. Sein 
eines neuen Statutes vor, welches ſie den beiden Quartier iſt im Haufe Hatarſhi, in welchem er und 
Regierungen zur Annahme empfehlen zu können fein Bruder, Großfürſt Michael, während des 
behauptet. (W. T.) Krimkrieges wohnten. In der Nähe dieſes Hauſes 
iſt der Stab, welcher ſchon in voriger Woche an⸗ 
langte, einquartirt worden. In Kurzem ſollen hier 
drei Armeecorps anlangen, deren Hauptquartier in 
Kiſcheneff, Orgejew und im Flecken Guza⸗Galbin 
ſein wird. Die Wohnungsmiethen in Kiſchenew 
ſind ſeit der Zuſammenziehung großer Truppen⸗ 
maſſen an dieſem Orte derart geſtiegen, daß Häuſer, 
die bisher für 200 Rubel jährlich vermiethet wurden, 

jetzt denſelben Preis monatlich koſten. 

Amerika. 

New⸗Nork, 28. Noobr. Die Legislatur 
von Südcarolina iſt heute eröffnet worden, das 
Legislaturgebäude war von Bundestruppen beſetzt. 
Den in Edgefield und Laurens gewählten Demo⸗ 
kraten, deren Wahl wegen Fälſchung von Wahl⸗ 
ſtimmen beanſtandet worden war, wurde der Zu⸗ 
tritt verſagt und es entfernten ſich in Folge deſſen 
ſämmtliche demokratiſche Abgeordnete, indem ſie 
gieihzeitig vor der vor dem Haufe verſammelten 

tenge einen Proteſt verlafen und an das Land 
appellirten. Die republikaniſchen Abgeordneten, 
aus fünf Weißen und 54 Negern beſtehend, hatten 


inzwiſchen die Conſtituirung der Legislative vorge⸗ 
(W. T.) 


{ Schweiz. 

Anläßlich des Zuſammentritts der Aſſiſen des 
zweiten Geſchwornenbezirks in Bern verweigerte 
ein Geſchworner den üblichen Eid, indem er 
einfach erklärte, er glaube an keinen Gott. Die 

1 Criminalkammer beſchloß, ihn auf die Formel: 
„Ich ſchwöre es ohne alle Gefährde“ zu vereidigen, 
h worauf er den Eid leiſtete. Die wel eriſchen 
N Behörden interpretiren die Gewiſſens freiheit all⸗ 
| gemein fo, daß Niemand zum religiöfen Eide ge⸗ 
| wungen werden könne. Mitglieder der Bundes⸗ 
erſammlung, welche den Eid nicht ſchwören woll⸗ 
ten, haben denſelben durch das bloße e ach bie 
erſetzen dürfen, und wie man ſieht, laſſen auch die 
Gerichte die einfache Schwörformel zu, deren In⸗ 
blalt kein religiöſer iſt; — „ohne alle Gefährde “, 
ein Wort der Rechtsſprache, hei t nichts Anderes 
als: mit nich jeder gefahrbringenden Abſicht. 
Irren wir nicht, ſo wird von den ſchweizeriſchen 
Truppen der Fahneneid nicht mehr geleiſtet und 
| ift im Canton Zürich jeder Eid abgeſchafft. 
| Frankreich. 

Verſailles, 28, November. Deputirten⸗ 
kammer. Fortſetzung der Berathung über das 
Cultusbudget. Die von der Regierung beantragte 

rhöhung des Credites für die Beſoldung der 


. tragen worden. 
| Pfarrverweſer um 600 000 Fres. wurde abgelehnt 


. Graudenz, 29. Nov. Von den kürzlich in die 
hieſige Taubſtummen⸗Anſtalt aufgenommenen 26 
Zöglingen, 18 Knaben und 8 Mädchen, ſind nach An⸗ 
gabe der Eltern nur 4 von Geburt ab mit dieſem Uebel 
behaftet, während die übrigen in den erſten Lebens ſah⸗ 
ren ertaubten, und zwar: 11 durch Genickſtarre, 6 durch 
andere Gehirnkrankheiten (Typhus, Nervenfieber :c.), 
2 durch einen Fall auf den Kopf, 1 durch Krämpfe, 
1 durch Weichſelzopf und 1 durch einen Schuß. — 8 
find über 14 Jahre alt und nur 2 unter 10 Jahren. 
Wie fehlerhaft und unverantwortlich dieſe 1 
Geſchöpfe von den Eltern und der ganzen Umgebung 
noch immer behandelt werden, hat, wie der Dirigent der 
Anſtalt, Herr Radomski dem „Ges.“ mittheilt, auch die 
Lebensgeſchichte der hier Aufgenommenen ergeben. Einige 


nommen. 


Schiffe een. 
A 1 1 es 
Angekommen: Anna, Menzel, Newcaſtle, Güter. 

Pacific (SD.), Soulsby, Hull. Güter. 
30. November. Wind: W. 
Ankommend: 1 Bark. 
Thorn 29. Nov. Woſſerſtanb; 2 Fuß 2 Zoll. 
Wind: SW. Wetter: freundlich, Thauwetter. 
Unterhalb der Holzbrücke iſt das Waſſer der Weichſel 
frei, oberhalb derſelben ſteht das Eis unverändert. 


Mekeorologiſche Brabachtungen. 


Danzig, 30. November. 

Wie die „Kreuz⸗ Ztg.“ heute berichtet, hat 
Graf Stolberg⸗Tütz fein Amt als Vorſitzender 
des Wahl-⸗Vereins der weſtpreußiſchen Conſervativen 
in Folge der auf der letzten Verſammlung in 
Danzig gefaßten Beſchlüfſe niedergelegt. 

* Herr Geheimer Ober⸗Baurath Hagen iſt 
heute aus Berlin hier n um wegen 
verſchiedener neuen Projecte betreffs Verbeſ ſerung 
unſerer Hafenanlagen ſich an Ort und Stelle 
zu informiren. 


und ſtatt deſſen eine ſolche von 300 000 Fres. an: 
genommen. Ebenſo wurden auch trotz des Ein⸗ 
ſpruches des Conſeilpräſideaten Dufaure die übrigen 
von der Budgetcommiſſion vorgeſchlagenen Re⸗ 
ductionen angenommen. Fortſetzung der Berathung 
Donnerſtag. W. T. 
Paris, 29. Nov. Seitens der „Alliance 
israelite“ ſind Schritte geſchehen, damit der Be⸗ 
vollmächtigte Frankreichs auf der Conferenz in 
Konſtantinopel auch auf eine rechtliche Gleich⸗ 


tellung der Juden in der Türkei hinwirke. Wie * Traject über die Weichſel. [Nach dem von dieſen Beklagenswertsen lebten, wie die Angehörigen HE lan in [Thermometer 5 

5 det, 5 ſeitens des Herzogs Decazes die] Aushange auf dem hieſigen Bahn, 4 er 8 cu gl en . d ed 3 88 Yar. Ble, in gra. de 

Zuſage 1 en erfolgt. Culm: zu Fuß auf Brettern über die Eisdecke bei erührung gekommen zu fein, während Andere auf 30 8 332.19 f 25 SW. mäßig, trübe“ bezog. 
8 „heftig, trübe, Regen 


Tag und Nacht; Warlubien⸗Graudenz: per 
Kahn 


5 \ 8 ihren Vagabondenreiſen nicht ſelten ſelbſt and 
bei Tag und Nacht; Czerwinsk-Mariien⸗ 5 0 . 


12 332,70 ＋ 33 WNW 
Provinzen berührten und den einzeinen Gemeinden | | 


n 
London, 26. Novbr. Das Auswärtige Amt | 


Sen 


Große Partien wollener Kleider⸗Stoffe zu bedentend 


ermüßigten 


5447) 


eute Sites 12%, Uhr wurde meine liebe 
Frau Helene geb. Lissmann von 
einem geſunden kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 
Stettin, den 29. November 1876. 
5581) Carl Molckentin. 
eute Nachmittag 1% Uhr wurde meine 
liebe Frau Malwine, geb. Moeller, 
von einem kräftigen Juugen entbunden. 
Danziger Haupt, den 29 Nov. 1876. 
5552) Boſchke. 
orgens 3¾% Uhr wurde meine liebe 
Frau Auna, geb Claaſſen, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden 
Caldowo, den 29. Novpbr. 1876. 
5546) H 


Mittwoch Abend 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden unſer lieber 
Vater und Bruder 
Hermann Hawmann. 

in i ber um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt an 
5571) die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 29. November 1876. 


An Ordre 


werden heute in Stettin per Dampfer 
„Thyra' ab Bordeaux folgende Güter 


erwartet: 


— 
0 
8 
N 
— 
I) 
. 
— 


Kb r 


W. D. 15 Ballen Nüſſe, 
B. B. 5 do., 
H. F. S. 5 5 do 
W. D. 2. 1 Kiſte Aepfel, 
M. S. 3 E 5 
55 = 4 4. 4 * do., 
„K. ½ 2 aumen, 

J. E. 1 1. 1 5 
O. 8. Ye 8 s do., 
W. D. % 8 = do., 
B. D. !; 3 do., 
H. E. S. 73 3 s do., 
A. T. 1 9 do, 
M. S. ½ 2 * do. 
O. S. 1 13 pfel 


. Ae 
und erſuche hiermit die Herren Ladungs 
Empfänger, da die Schifffahrt zwiſchen 
Stettin und hier geſchloſſen, den Herren 
Proschwitzky & Hofrichter in 
Stettin fhleunigft telegraphiſch Verladungs⸗ 
Aufträge zu ser, 
Nähere Auskunft zu erfahren bei 


Ferdinand Prowe. 
Freer 
Visitenkarten: 

100 Stück gelb Carton A. 1,75. 
100 Stück weiß Glacé = 1,50, 
Die Weihnachtsbeſtellungen bitte 
ich gefälligſt rechtzeitig 11 
ermann Lau, 
5588) Langgaſſe 74. 


F ———— 
Trauer- Kränze 
nach Wunſch, friſch und trocken, grün mit 
weißen Blüthen, liefert jeder Zeit die 
Handelsgärtnerei von A. Lenz, 


4006) Schießſtange 3. 
Brautbonguets, 


Sträuße von Roſen, a Veilchen, wie 
alle Arrangements von friſchen Blumen in 
1 Zuſammenſtellung fertigt 


illigſt 
die Gärtnerei von 
A. Bauer, 
4556) Langgarten No. 38. 
NB. Atlas, Blonden⸗ und Carton⸗ 


Manſchetten, bis zu den allerfeinſten, in a 
großer um 


roßer Auswahl. 


Kiel. Jyrolten g 


empfing ſo eben und empfiehlt 


Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe 21. 
Die Handlung 
Julius Tetzlaff 


Aae Sorten zu Fabel 
Cigarren art, Sorten zu Fa 


Engl. u. deutſche Bisenits 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Feine Tafel u. Kochbutter 


billigſt. Der Concurs⸗Berwalter 
5593) Rudolph Hasse. 


| 
Täglich frische 
Tafelbutter 


zu herabgesetzten Preisen em- 
pfiehlt 


hi (8548 
A. v. Zynda, Hundeg. 119, 


vormals O. W. NH. Schubert. 


5587) 


m dichten Verſchluß der 
Z Feger empfehle ich 


Luftzug⸗Herſchließungs⸗ 
Cylinder. 
Ed. Loe wens. 


5567) 


Preiſen empfiehlt für Weihnachts⸗Einkäufe 
August Momber. 


rc TTP 
Die durch den Ausverkauf ſtark angeſammelten 


| Reste in Längen von 2 bis AA Meter | 


empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen. 


* 85 


a 


Mit dem heutigen Tage beginnt der alljährliche | 
Ausverkauf in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers. 


St. Marien à capella- 
Chor. 


Heute Abend 8 Uhr Uebungsſtunde in 
meiner Woh urg Zar Aufnahme neuer 
ledoch nur muftkaliſch gebildeter Mitglieder 


„ Ohne einzelne Artikel herauszugeben und auzu⸗ : an 0 
#4 preifen, wird das mich beehrende Publikum die Neber- e Sr, eee 18, 


3) 
tanzkowski’s Reflauraut, 
Breitgaſſe No. 111, 
I pfichlt bei neuer freundlicher Königsberger 
Da nen ⸗ Bedienung feine Lokafitäten nebft 
Billard und vorzügliche Getränke ꝛc. zur 
‚eneigten Berückſichtigung. (5595 


Stadi-Theater. 


28 Freitag, den 1. December. (Abonn, zusp.) 
5 Zum erſten Male, mit neuer Aus⸗ 
ſtattung: Fatinitza. Komi che Oper 
; 8 i 8 885 . = . in. 3 Alten. von Suppe. 4 
Bezugnebmend auf mein Avis vom 17. und 18. d. Mts. Kette Tifhbuiter, möhenud, err e nee 
in dieſer Zeitung theile ergebenſt mit, daß bei mir ein von 45 ie sehen. Off werden u. von Warnhelin. Luftfptel in 5 Acten 
f ‚465 in der Exp d. Ztg. erb. von Leſſing. 
mir angefertigtes von ve 


Sonnabend, den 2. December aufgeſtellt iſt und lade die ae: 
ehrten Herren Reſtaurant⸗Beſitzer ſowie überhaupt ſich dafür 


zeugung gewinnen, daß ich nur reelle u. moderne Waaren 
zu wirklich billigen Preiſen abgebe. 


3. Abramowsky. 


Regenschirme werden bolltändig ausverkauft. 


N: 
n 
* 


Salon⸗Pianino 11 
7% Octap, ſteht zum Verkauf, Poggen⸗ Fatinitz a, 
»fuhl 82 1 Tr. (5592| Marſch, Polka, Walzer, Quadrille, 


Po'pourris für Pianoforte zu 2 und 
4 Händen leib weiſe in der 
Muſikalien⸗Haudlung 
voa 


Hermann Lau, Langgaſſe 74. 


Ein mahag. Stutzflügel, 
6% Octav. ſehr gut erhalten, von Fried 


Wiszuiewski jun, billig zu verkaufen 
z. Damm No. 3. (5500 
nge: 


intereffirende Herren ein, daſſelbe in den Nachmittagsitunden | HYerpeang-Oghölte u. andere Weinge⸗ 
von 2 bis 4 Uhr gütigſt in Augenſchein nehmen und begut⸗ 8 binde, von 4--600 iter, zu Spiritus , e 


achten zu wollen. 


J. G. E. Bartz, Viſlardfabrifant, 


in Danzig, Pfefferſtadt No. 67. 


I Das Neueſte in hohen 
Einsteck - Kämmen 


erhielt und empfiehlt 


W. Unger, Langebrücke No 5, 


zwiſchen dem Frauen- und Heiligengeiſtthor. 


Die Eröffnung 
Weihnachts - Ausitellung 


von Kinder⸗Spielwaaren 


Gebinden geeignet, Lad billig zu verkaufen 
Fleiſchergaſſe No. 18. (559614 


I Teribüder zu Fatinitza 


HMlassen-Lotterie werden zu 
kaufen gesucht, Adr. vebst Preis- bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


angabe werden unter 5543 in der Exp. Operutexte zu Fatiniten a 50 


dieser Ztg. erbeten, leihweiſe a 10 Pf., 


5499) 


Ein grüner ſprechender Papagei nebſt 
N Alex. Gell, Gr. Gerbergaſſe 10. 
verkaufen Beterfilieng. 4, 1 Tr. nach vorne.. 2 
ein rent. Gaſthaus oder Schank wird 
zu pachten geſucht. Adr. werden unter 
4560 in der Exp. d. Zig erb. 
5584 1 1 s de grammaire ou de] Lor urtten, Brillen ‚und Pince · net 
8 e Neider 30 gabe 12 au Bu st zu Grotthau: i 
3iöme de 11 à 2 heures. (5533 UsStav Ur o aus Opt er 
; 8 rm 7 7 
6000 M. zur 1. Stelle auf ländliche bun degaſſe 97, Ede der Maglaufheng. 
dorff, Scharfe nort. (5536 
a 1. April iſt ein trodner gewölbter 
a» heller Keller nebſt Wohnung, gute Lage, 


hübſchem Gebauer u. Unterſatz, iſt zu 
” 
st Öperngläfer, 
Ur dene frangaise desire encore avoir 
ern Sau (| Selonke’s Theater. 


Rechtſtadt zu vermiethen. Adr. nebſt Ang. 
des Geſchäfts u. 4553 in d. Exp d. Z. erb. 


Um mit dem * Vorrath von Winter⸗Art 
verkaufe dieſelben bis Weihnachten und insbefondere 


garnirte Hüte und Filz - Hüte 


Mittwoch, den 6, Deebr., 
Abends 7 Uhr, 


laube i i b igen. (5566 eu- Soubrztte Frl. A. Khayda vom 
ili 1 e 116 ich mir . H. 8 h 2 N Frauenga 2 10, Bietoria- Theater 28 Berlin. U. K: 
Hei gegeiſtgaſſe . u m chn ©. verabreihe einen guten Mittagstiſch, von] Richelieus erſter affengang, Luſt⸗ 
P — 12 bis 3 Uhr, a Couvert nd f 1175 11 5 Verſprechen hinterm Herd. | 
Abonnenten werden berückſichtigt nach] Vaudeville. 
reis-Ermässigun = M Uebereinkunft. (5430 
iteln möglichſt zu räumen, | 
. 


N 


J. Martens. 
ee erſtes Sinfonie⸗Concert, 


e 


u ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. — Gleichzeitig empfehle zu Feſt⸗We⸗ % | 8 5 | 5 BR 
ae mein Lager a Schleiern, Cravalleb, Wh, Fraiſen, Morgen⸗ 2 Holsteiner Austern, ausgeführt von D 6 Muſikcorps 
äubchen, Woll⸗Kopftüchern. Capotten ꝛc. zu ſehr billigen Breifen. Eine Partie 1 2 & . Auge 1 
e,, OREREDTE SA, 8 i Muscheln a la mari- Sinfonie Cmoli den Venbeden. Ouvert 
Künſtliche Topf⸗Gewächſe 0 niere Wilhelm Tell von Roffini. 3. Finale aut 
vorzüglich ſchön und natürlich, empfehle der beſonderen ſe N. 5. Helgolän d Hummer N Wagner. Huſarenritt von 
Mm 1 % , Buchholz. Laudenbach. Kell. 
= Reeps, Kohlengafie No 5 t Fürstenberg. Weyer. Killen. 


Hasenragout anger den 
Rehragout Sort 


a Portion 


Königsb. Fleck) 
E. Deny 


Traiteur im Rathsweinkeller. 


Vorzüglichste Gemälde in Oelfarbendruck. 


Reproduetionen nach Originalen herühmter Künstler älterer und neuester Zeit, in] 
reichster Auswahl jeden Genres, empfiehlt zu sehr niedrig ge- 
. 


setzten Preisen 5 
Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, Ri 
9 


Dienstag. den 5. December, ſtiht uns wie⸗ 
derum ein höchſt intereffanter Theater⸗ 
Abend bevor. „Eine Tochter des Sü⸗ 
dens“, oder: „Die Waiſe and der Bros 
veuce“, eines der effektwollſten Birch⸗Pfeifer 
ſchen Stücke, hier ſeit langer Zeit nicht 
gegeben, kommt zur Aufführung und zwar 
zum Ben fiz unſerer fo allgemein beliebten 
erfien Liebhaberin Fräulein Bernhardt, 
Dieſelbe hat in den drei Jahren ihres se 
ſigen Wirkens duſch ihre hohe künſtleriſche 
Begabung und edles ſtets durchdachtes 
Spiel dem Publilum manchen Genuß ges 
währt, möge der Anblick eines recht vollen 
Hauſes fie dafür belohnen. (4557| 


Knigsb. Erzieh. Anſt⸗Lotterie a 3 K, 
Kölrer Dombau Lotterie, a 3 K., bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Dombau⸗Looſe, welche bei der Generals 
Agentur in Köln bereits vergriffen find, | 


Carl Müller, Jopengasse No. 28. 


Eine Partie eingerahmter verschiedener Kunstblatter ist sehr billig zu haben, 15 
Flu el aus Leipzig und Dresden, nur bester Construction, mit] 


ganzen Eisenrahmen, eleganter Ausstattung, empfehle unter er CCC 
Pianinos Nürnberger Bier-Offerte 


mehrjähriger Garantie zu Fabrikpreisen, 
Enpfing als Sp:cialität ein 


5511) Ph. Wisznlewskl, III. Damm 3, prt. 
helles Webrän 


Alte Instrumente nehme zu reellen Preisen in Zahlung 
E Nürnberger Bier aus der v. Tucher⸗ 


* 


= E B a 1 E 
SER ME = 33 ſchen Brauerei in Nürnberg und empfehle 
= N wi= 


= =’ daſſelbe als vorzüglich flaſchenreif. 
D 
rte-Fabrik 


Ferner empfehle echt Nürnberger Bier, 
dunkel Gebräu, von J G. Reiff in Nü u⸗ 
berg in Flaſchen und Gebinden. 


482) Korb Nachfolger, | u; uma® in geringer Anzahl & 6275 

3482 — E en. 

Danzig, Heiligegeistgasse 118 * — | 17 
9 eee g \ . 75 7 

empfiehlt i ichhalti A hl sei l ll bekannten Pianinos jeder e Kieler 8 rotten 

dee 5 — — us Mengele Jon gefügiger Sead und Boczügliches Nürnberger, — p 


a 7 

Erlanger und Verenter Lager: KU empfehle. (569 

i lt ; Heiligegeiſt⸗ 
8 5 das Sie verlag eſchäft von 2 Albert Meck, gaſſe 20. 
J. Jacobson, Serantwortliher Revacteur: 9. Nddner 

Langgarten 113. Druck und Verlag en . W. Kafemaß 


zeitgemäss billigen Preisen, 


[7 
Flügel 
aus bestrenommirten Fabriken von gediegener Arbeit und solidem Preise, 
halte stets in Auswahl auf Lager. 
NB. Preiscourante sende auf Wunsch. 5086 


Meat. 


Sterzu eine Beilage · 
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Beilage zu No. 10072 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 30. 


Nobember 1876. 


* 


Danzig, 30. November. 


aa 5 berichtete Nothlage deutſcher Auswanderer 
in 


einen gewiſſen Abbe Jurowski oder G 


daß in A 
fahrt eintreffen würde, das 
nach Venezuela ſchiffe, wo 


welches dieſes menſchliche Frachtgut Be ern könnte. 
Natürlich hat man ihnen genügende Hilfsmittel für ei⸗ 
nige Tage verſchaffen können. Der Stadtrath von Ant⸗ 
werpen ſowie die deutſchen Handelshänſer haben ihr 
möglichſtes gethan. Allein das genügt nicht, da man 
unmöglich längere Zeit die Anweſenheit einer ſo großen 
Menge obdachloſer Ausländer in der Stadt dulden 
kann. Die deutſche Geſandtſchaft hat ſich einſtweilen 
mit der Sache befaßt und gemeinſchaftlich mit den Ant⸗ 
werpener Behörden wie mit der Sicherheitspolizei Maß⸗ 
regeln 1 en. 8 
„Die kgl. Polizei⸗Dire tion veröffentlicht eine unt r 
Zuſtimmung des Magiſtrats erlaſſene neue Polizei⸗ 
erorbnung, nach welcher in den Schankwirth⸗ 
ſchaften, Verkaufsſtellen von Spirituoſen jeder Art, 
jowie in den Gaſtwirthſchaften (in letzteren nur bin: 
ſichtlich der im Polizeibezirk der Stadt Danzig felbit 
wohnenden Gäſte) der Gewerbebetrieb auf die en 
von 5 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends beſchränkt 
wird. Ausnahmen von dieſer Beſtimmung können von 
der Polizeibehörde unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
auf ſchriftlichen Antrag geſtattet werden Für Tanz⸗ 
luſtbarkeiten iſt in jedem einzelnen Falle die Erlaubni 
ſchriftlich einzubolen. Ebenſo ift zu theatraliſchen, muſi⸗ 
kaliſchen, declamatoriſchen Aufführungen und Schan⸗ 
ſtellungen von dem Wirthe die Erlaubniß einzuholen. 


denn die kritiſirten 


8 e aren. Nach 
Gut verkauft haben. Nach Venezuela abre nat 
fie auch nicht, da bis heute kein Schiff ſich vorfand, 


Der Raum für ſolche Aufführungen und Darſtellungen 
muß beſonders abgegrenzt werden und dürfen weibliche 
Mitglieder des executirenden Perſonals dieſelben nicht 
verlaſſen, ouch das Einſammeln von Beiträgen nicht 
betreiben. Weibliches Bedienungsperſonal muß mit 
Namens⸗Angabe binnen 24 Stunden nach dem Eintritt 
in das Geſchäft ſchriftlich auf dem betr. Revierpolizei⸗ 
Büreau angemeldet werden. 5 l 
Durch eine andere neue Polizei⸗Verordnung iſt 
das Befahren der Luhbrücke mit Laſtwagen gänz⸗ 
lich verboten. Nur Perſonenfuhrwerke, Handgefährte 
Reiter und Fußgänger dürfen dieſelbe paſſiren. 
* Königsberg, 29. Nov. Geſtern Abend hat 
Se Bebel zum zweiten Male vor einer größeren 
äbler-Berfammlung geſprochen. Diesmal zog er 
weſentlich gegen die Liberalen zu Felde, welche das 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem, die ſchlechte Schul⸗Verwaltung 
und die nun Heere verſchuldet hätten, überhaupt 
nur der Reaction in die Hände arbeiteten. Wider Er⸗ 
warten wurde dem Redner nun von anweſenden Mit⸗ 
gliedern der 1 geantwortet. Als ihm 
dabei ſchließlich die Frege vorgelegt wurde, wie er 


g dürfte nach 
dem angeführten Bericht die hieſige ſocialiſti⸗ 
ſche artei dur das Auftreten des Herrn 


richt ſchwebte dieſer Tage ein merkw 2 Preß⸗ 


atte im Ju 


einrücken laſſen, Inhalts deren er ſeine Verlobung mit 


einem Fräulein Ehnimb anzeigte. Die angeblich Ver⸗ 


lobte fühlte ſich durch dieſe Annonce, welche fie zur M 


Braut eines verkommenen Menſchen machte, tief ge 
kränkt und ſtellte gegen den Einſender des Inſerats den 
Strafantrag wegen Verleumdung. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Pſeudo⸗ Bräutigam 6 Monate 
Gefängniß, der Gerichtshof erkannte — eine Verleum⸗ 
dung als vorliegend aunehmend — auf 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und ſprach dem Frl. E. die Publikationsbefug⸗ 
niß zu. Obwohl die Expedition der „Hart. Z.“ in die 
ſem Falle die beſondere Vorſicht angewendet hatte, vor 
Aufnahme des Inſerats bei dem angeblichen Bräutigam 
erſt anzufragen, ob daſſelbe auf Wahrheit beruhe, was 
ihr von demſelben beſtätigt wurde, verrieth der Staats⸗ 
anwalt in ſeinem Plaidoyer, daß bei ihm ernſtlich die 
Frage aufgetaucht ſei, ob er nicht auch den Redacteur 
mit anklagen ſolle, daß er aber davon Abſtand habe 
nehmen müſſen, weil dem Redacteur das Bewußtſein 
der Strafbarkeit nicht nachzuweiſen war. — Zur Klaſ⸗ 
ſenſteuer⸗Einſchätzung pro 1877 find hier 24 Com‘ 
miſſionen zu je 6 Mitgliedern gebildet worden. 


Provinzielles. 

— Der Feldmarſchall Graf Moltke traf in 
Begleitung ſeines Adjutanten, Hauptmanns v. Burt, 
am Sonntag in ſeiner Vaterſtadt 


en und das Offiziercorps des 2. mecklenburgi⸗/— 


chen Dragoner⸗Regiments Nr. 18 vor dem Wallhotel 
empfingen. In 0 
und vieler anderer inwohner beſichtigte der Graf das 
ihm errichtete Standbild, dann ſein feſtlich geſchmücktes 
eburtshaus und das Rathhaus, machte den beiden 
Bürgermeiſtern und dem Regiments⸗Commandeur kurze 
Beſuche und nahm dann an einem Dejeuner Theil, zu 
welchem ſich 45 Perſonen vereinigten. Graf Molike 
verließ darauf, nachdem er dem Magiſtrate die Summe 
von 1000 K. übergeben hatte, feine Geburtsſtadt wieder. 
Wie verlautet, ſoll mit dieſem Gelde der Grund zu 
einer Moltke⸗Stiſtun gelegt werden. 

— Die bei Lebzeiten gegründete Rauch⸗Stif⸗ 
tung in Aralſen, die es ſich zur Beſtimmung ge⸗ 
macht, älteren bedürftigen Einwohnern der Stadt in 
dem 1856 angekauften Geburtshauſe Rauch's Obdach 
und Pflege zu gewähren, verfügt nur über geringe 
Mittel, ſo daß ihr bis jetzt nur die Erfüllung des 
erſten Theils ihrer Aufgabe möglich geworden. In 
Anbetracht deſſen fordert der Vorſtand der Rand): 
Stiftung anläßlich des am 2. Januar 1877 ſtattfinden⸗ 
den 100. Geburtstages des Meiſters auf, deſſen 
Namen in ſeiner Vaterſtadt nicht durch ein Denkmal 
von Stein oder Erz, ſondern durch Unt'rſtützung des 
bereits beſtehenden Werkes der Humanität zu verewigen. 
ne ee nn Wer Bin nn, Di EEE 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. U. 29. November. Effecten⸗ Societät. 
Freditactien 108 ¼, Franzoſen 207%, 1860er Looſe 
92 ½, Galizier 157%. Matt. 

Amſterdam, 29. Novbr. 1 arkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
niedriger, er November 293, Yer März 316, 
Nai —. —- Roggen loco unverändert, auf Termine 
Sg 3 Herbst . Fa Selhjabr 448 Fl. 

. r er . er lahr 2 
Rüböl loco 42, e Herbſt 42¼½, Per Mai 43½. — 
Wetter: Regen. 

Amſterdam, 29. Novbr. Bei der heute von der 
niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinn⸗ 
auction wurden 29 611 Blöcke Bancazinn angeboten 
und verkauft Der Preis betrug 46%, a 47 Fl., durch⸗ 
chnittlich 46%0 Fl. 3510 Blöcke Billiton gingen zum 
Preiſe von 45%, a 46 Fl. ab. 

Wien, 29. Novbr, (Schlußcourſe.) Papierrente 60,50, 
Silberrente 66,40, 1854r Looſe 103,00, Nationalb. 825,00, 
Nordbahn 1760, Creditactien 139,30, Franzosen 260,50, 
Galizier 198,00, Kaſchau⸗Oderberger 84,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 117,50, do. Lit. B. —, London 
127,10, Hamburg 61,75, Paris 50,35, Frankfurt 61,75, 
Amſterdam 104,70, Creditlooſe 160,00, 1860 r Looſe 
108.50, Lomb. Eiſenbahn 78,75, 1864r Looſe 134,70, 


Feen 


Unionbank 46,00, Anglo - Auftria 71,00, Napoleons] der 


10,13, Dukaten 6,02, Süberconpons 113,25, Eliſabetb⸗ 

bahn 136,20, Ungariſche Prämienlooſe 68,00, Dentſch⸗ 

Reichsbanknoten 62,32%, Türkiſche Looſe 12,00. 
London, 29. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


Parchim ein, wo bericht.) — Weizen unverändert, angekommene Ladungen 


ihn der Magiſtrat, die Stadtverordneten, das Denkmals⸗ beſſer, Mais feſt. Andere Getreidearten unverändert. 


leitung der Magiftratsmitglieder | Sch 


fir caual⸗Actien 651. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
Sch. Gerſte 10,540, Hafer 38,760 Qrts. — Wetter: 


u. 
London, 29. Novbr. [Schluß ⸗Courſe.] Con- 
ſols 95½. SR Italieniſche Rente 69%. Lombarben 
6½. Spk Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 3 Roms 
darden⸗Priorit. neue 9½. bc Ruſſen de 1871 79½ 
Spk Ruſſen de 1872 79%. Silber 54%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10%. 54 Türken de 1869 11%. 
Spt Vereinigte Staaten ur 1885 103%. 5. Ver⸗ 
einigte Staaten 5% fundirte 106%. Oeſterreichiſ 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 
nugariſche Schatzbonds 78½ Krk ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 76. Spanier 14½. 6 Peruaner 
19%. Ruſſen de 1873 80¾. — Aus der Bank floſſen 
heute 212 000 Pfd. Sterl. Platzdiscont 1% N. 
Liverpool, 29. Nov. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 15 000 Ballen, davon für Speculation 
und ort 4000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4, middl. 
fair Dhollerah 4%, 5 middl. Dhollerah 4%, middl. 
Dhollerah 4, farr Bengal 4, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4, good fair Oomra 5%, fair 
Madras 4%, fair Pernam 676, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. — Stetig. Amerikaner auf Zeit 
Je d billiger. 
Paris, 29. Nov. (Schluß bericht.) Zen Rente 
70,35. Anleihe de 1872 104,60. 5 Italieniſche 5 p& 
Rente 70, 15. Ital. Zabald » Ücien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 521, 25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50. RN 
0 234,00. Türken de 1865 11.00. Tü 

de 1869 57,00. Türkenlooſe 34,00. Credi 

bilier 156, Spanier erter. 14½, K 

Banque ottomane 365. Socists 
erale 515. Crédit fongier 712, Egypter 266. — 
echſel auf London 25,15. — Matt, zahlreiche Verkäufe. 

Baris, 29. Novbr. Productenmartt. Weizen 
bebpt., Yar November 28,00, Pe Dezember 28,25, de 
Januar⸗Februar 29,00, Yr Januar - April 29,75. 
Mehl ruhig, r November 62,50, ir Dezember 62,50, 
der Januar⸗Februar 63, 50, 9 Januar⸗April 64,25. 
Rüböl behpt., r November 91,75, e Dezember 91,25, 
dr Jannar⸗April 94,00, e Mai⸗Auguſt 95,00. Spi⸗ 
ritn® ruhig, r November 70,00, 7er Januar⸗April 
71,25. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 29. Nov. Getreidemorkt. 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 59 bez. und Br., Pr 
November 59 bez., r Dezember 58 bez. und Br., der 
Januar 54% Br. — Weichend. 

Newyork, 28. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D. 820., Goldagio 8%, da Bonds 
1885 109 ½, do. 5 fundirte 111%, / Bonds yr 


1887 115%, Eriebahn 9%, Central Pacific 109, 
Newyork Centralb. 102%,. Höchſte Notirung des 
Goldagios 9, niedrigſte 8%. — Waarenbericht. 


Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orlegus 
11%. Petrolenm in Newyork 26%, do. in Philadelphia 
26 /, Mehl 5 D. 55 C., Rother Frübjabrsweizen ID 


it mo⸗ 
do. inter. 12, Suez⸗ 


— . — 


ee — —— 


280. Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refining 


{ Ye 50 Kilo ruſſ. 277,75 4 bez. — Spiritus 9. 100 Kilogr. 154-189 A nach Qualität gef., d 74,5 4 bez., „r November 75,00 4 bez., ver Novbr.⸗ 

vados) 9%. Kaffee (Rio) 17%, Schmalz 10000 Liter d ohne Faß in Poſten von November 158 5—157,5—158,5 4 b „ er Novbr.“ Dezember 75,00 & bez., Pr Dezember⸗Januar 75,00 K 

on). 10% C., Speck (ſhort clear) 8%, C. Liter und darüber, loco 520 ez., November | Dezember 158,5—157,5— 158,5 4 bez., Ya Dezember: bez., Ye April⸗ Mai 76,6—76,8—76,7 & bez., Jer 
etrei a 2. 


52% M ©, Januar 54 M Br., 53 M Gd., Februar 159,00 157,5 159,00 & bez., 7er Februar | Hilogr. mit Faß loco 505 4 bez., Pe November 
Irodurtenmärkte. Gebruar 54 M Br, 53% A Gd. März de 4 Mears 161,5-160,00- 1615 4 ber. Mm Are Nat 43440 & bez, de Wovember- Dezember 47,4— 
Königsberg, 29. Nov. (v. Portatius & Grothe.) Br., 55 ¼ 4. Gd, Frühjahr 585% M Br., 57%, 4166 5 165,5 167,00 & bez., er Mai 
Wei 1000 Kilo bochbunter 1308 202,25, Gd., Mai⸗Juni 59 K bez., November⸗März 54% K. 164,00 —165,5 & bezahlt. — Gerſte loco r 1000 Januar Februar 4,0 45,2 K bez., der ffebruar⸗März 
182 38 211,75, 213, 1338 209,50 K. bez., rother Br., 54 & Gd., loco ab Südbahn 52 &. bez. Kilogr. 130-180 A nach Qual. gef. — Hafer loce — & bez., r März ⸗ A 1 bez. — Spiritus 
1298 200, 1328 204,75, ruſſ. 1238 176,50 . bez. Stettin, 29. November. Weizen r November⸗ dr 1000 Kilogr. 135 -175 A nach Qual. gef. Erbſen | r 100 Liter a 100 M — 10,00 % c loco ohne Faß 
— Roggen Ar 1000 Kilo inländiſcher 1198 152,50, Dezember 211,00 K, Ne April⸗Mai 221,00 M — loco Pr 1090 Kilogr. Kochwaare 162 —200 A nad 55.00 & bez., ab Speicher — A bez., mit Faß der 
122/38 163,75, 124 166,25 K bez., fremder 119 Noggen der November Dezember 15750 4, Ya Qual., Futterwaare 150 —159 & nach Qual. bez. November 55,8— 55,4 55,6 M bez., e November: 
150, 123/48 155 M bez., November 155 M Br., Dezember⸗Jannar 158,00 K, er April⸗Mai 164,50 4 Weizenmehl ur 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad D 
152 4 Gd., Frühjahr 157½ M Br., 155 4 Gd., Nübbl 100 Kilogr. ee November Dezember No. 0 28.50 26,50 K, . U und 1 26,50 Januar — A bez., dee April-Mai 58,3 57,9 —58,1 4 
Mai⸗Juni 158 4 Br. 156 4 Gd. — Gerſte dr 73,00 A, ue April⸗Mai 76,00 4 — Spiritus loco] bis 25,50 — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverfl.] bez., ur Mai⸗Juni 58,6 58,1 58,3 & bez. 
1000 Kilo große 122,75, 131,50, 137, 140, 142,75 3,50 A, e November ⸗ Dezember 53,50 A, ae incl. Sack No. 0 25,0 —23,50 K No. 0 u. 1 23,25 — = 
K bez — Hafer 7 1000 Kilo loco 120, 122, | Avril» Mai 56,50 . — Nübſen He April⸗Mai | 22,00 M, d Novpbr. 22.85—22,70—22,90 & bez., er : Kaffee 
124, 128, 140, ruſſ. 120, 126 A bez. — Erbſen 347,00 k. — Petroleum loco 24 AM bez. u. Br., Novbr.» Dezember 22,85—22,70—22,90 M bez., Jer k. Amſter dam, 28. Nov. Der Ablauf der 
Jr 1000 Kilo weiße 131, 133,25, 135 50, 137,75 Regulirungspreis 24 K a Dezember⸗Jannar 22.85 —22,70—22,.90 & bez., er letzten Auction hat im Allgemeinen einen guten Ein⸗ 
4. bez., graue 144,50, 155,50 M bez., grüne 122,25, Serlin, 29. November. Weizen loco de 1000] Januar Februar 22.85 — 22,70. 22,90 K bez., der Febr.“ druck gemacht; faſt nach allen Auctions⸗Nummern be- 
133,25, 166,75, 171 4 bez. — Bohnen der 1000 Kilogramm 190 —235 K nach Qualität geforde t, t März 22.85 —22,70— 2290 A bez., Pe März April ftebt lebhafte Frage zu Ablaufspreiſen. — Da unſere 
Kilo 128,75, 140, 157,75 M bez. — Wicken ur 1000| November 218,00 217,00 & bez., Pr Novbr.⸗Dezbr. 22,95 & bez. du April⸗Mal 22,95 23,00 4 ez. — | Breife im Vergleiche zu den Nachbar⸗Märkten noch 
Kilo 141, 151, 153,25, 155,50, 156,50 A bez. — 216,00 K bez., der Dezbr.⸗Januar — M bez., 7er Aprils Leinöl Ye 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 A niedrig find, fo berrſcht hier im Ganzen eine gute 
Buchweizen r 1000 Kilo 122,75 M bez. — Rübſen] Mai 221,00 —221,5 4 bez. — Roggen loco 7e dez. — Rübböl Ye 100 Kilogr. loce obne Faß] Meinung über die nächſte Zukunftz des Artikels. 


Berliner Fondsbörſe vom 29. November 1876. 


eute blieb auf ſämmtlichen Gebieten die geſchäft⸗ papiere ſetzten einige Mark unter geſtrigem Schlußcours, Notirungen ftellten ſich etwas billiger. N gedrückter tung. Ruſſiſche Werthe konnten einer Coursermäßigung 
liche Thätigkeit auf ein Minimum reducirt. Die Cours ein nud hielten ſich während des Verlaufes der Börſe Haltung bewegten ſich auch die ausländi chen Staats⸗ ebenſowenig widerſtehen. Preuß iſche und andere deutſche 
notirungen ſtellten ſich durchweg auf ein etwas niedri⸗ faſt abſolut unverändert. Oeſterreichiſche Nebenbahnen anleihen, für welche das Angebot überwog. Nur durch] Staatspapiere blieben unbelebt. Ebenſo blieben auch 
geres Niveau. Der Geldmarkt ſcheint an Willigkeit zu⸗ waren im All emeinen etwas ſchwächer. Galizier no-| Preisreductionen konnte dem auf den Markt gebrachten Eiſenbahnprioritäten im Ganzen ohne Geſchäft. Auf 
zunehmen, es waren heut am offenen Markte feinſte tiren zwar auch niedriger, trugen aber fonft eine ziem: Material Aufnahme verſchafft werden. Der Umfang dem Eiſenbahnactieumarkte ſtagnirte der Verkehr faſt 
Briefe leicht zu 3 Proc. in günſtigſten Fällen auch noch lich feſte Phyſiognomie. In den localen Speculations⸗ des Verkehrs blieb überdies in den allerengften Grenzen. ganz. Speculatiousdeviſen niedriger. Bank -⸗Actien 
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1 Zinſen vom Staate garanttrt. 


. Div.1875 Div-1875 Div.1875 
Deutſche Fonds. Oppotheken⸗Pfaudhr. do. präm-A. 18646 5 136,10 Berlingamburg 177,25 10 f Etargard-Pojen 100,50 4½ be. do. Elbetpat 557,50 Disc.» Command. 108 7 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſ 
Conſoldirte Ant 4108,70 3 Be de de von 1866 | 5 134,10 Berlin. Nordbahn! — 0 [Tberiner 132,90) 84%] Unger. a 5 48,50 Gew-Br.Eäuftel — | 0 2A 
Wr. Staats-Anl. |4 | 96,60) . 104.40 A f. B.. pp. | 5 27 [ Sert-id- Magd. 78,25 3 Tutßt-⸗Jnterburg 14 0 | ru gar. Ofbaln 5 44,75 Int. Handelsgel.“ — C. |Dortm.ünion Bab. 8,70, 0 
Staats -S uldſch. 3 93,40) Cent. SU, 97.60 Ruſſ. Central do. 5 | 76 Berlin-Gtettin aD: 9 Weimar-Gera gar.) 47 2¼ Brefls@rajewe 5 Königsb. Wer.⸗B. 80 5% Königs- u. Laurah. 40 — 
vr. rum - A. 16s 3136,25 de. de. 100,10 muff bel sgatebl. 4 74.50 rent S- Fs 85,10 5% de. rb. 18,75 2% Icbart- Auen rtl. 5 — |Meining-Greditb. | 66,75 3 Sbonberg, nt 18 1% 
Pr. | 4 95 Kundbd. doe. 50 400 dol . . 5 | 67,75] alm 100,75 | 4% Brefl-Brajeiwo 14,25 — | Anurstsparte | 5 | 82 Norddentſcheant 125,25 8%. do. St.- Pr. | 84 6 
Oftpreuß. Brodr, 3 83,50] Danı- 8 107 be. Alautbat.-Br. 459 do. Lit B. „25 5 Preſt⸗Klew — 0 | HRurstsien 5 | 84,20 Oeſt. Credit.-Auſt. — 5 [ Uictoria-Oütte 29,25 — 
do. vo, |4 | 94,50) Got). Präm.-Pfd. Amerit. Anl. p. 1836 6 99,50 Erf. Kr.-Kempen 0,0 0 Saller 80 6 | +Moscomjäjen 584,50 Urb. Voden-Cred. 94 8 Wechſel⸗Courg 5 5 Pr 7 
„„ 1110 5 101 e. Se . 10 de. Wu. | — 0 | Bottgardbahn 46,0 6 | +Mosco-@mstenst| 5 | 84,50 Pr. Cent. Od.-Gr. 116,25 94, ausm en 0 
Bomm. Pfardbr. 8 82,05 ni. Ew. rtl. 106 5 | 99,75] de. do. 5. 1881 6 10 Dane - Soran-Gub. 6,10 0 [ Kronpr. Rud- 40.50 5 Nybinst⸗Bologoye 5 77 Preuß. Erd.⸗Anſt.— 0 do. — 3 168,30 
3% 4101.50 S at gun. 15 lonsojremsertensen. |7 110825) da. eib. 18,10 0 |Sumarınm | 1680| 0 geraete 5 87,50 Ben Enes. 1897] % Lenden 12 2 2041 
do · de. 144,101, „FF | 30. Golsl.. | 6 | Hannsver-Altendet 10 0 | Oeſter.-Franz. St. 419,50 6% J Warſchau-Tereßzp. 5 | 84 Schaffhauſ. Onkv. 57,75 85% yo, amn 2 20,358 
Belenfch nene be. |4 | 93,60] Ausländiſche Fonds. |Statienijge Nene. 5 — do. St zr. 26 0 f do. Nord weſtb. 189 5 — | 86,75) 6 I para 31 3 999 
Defpteub- Vb. 30 ( Ocferr. Pap-Rente 46 48,75 de. Taba Act. 6 Märkiſch⸗Boſen 12,90 0 vo. B. junge 42,10 5 Bank: und Induftrieactien. Stett.Bereinsbant 87,50 0 Belg. Bantl. 1 4 2 81.05 
de. de. 493 be. Sütber-Nente 44 52,80] do. Tabatz. Oel. 6 100,10 de. er 64.20 3½ f neichenb. ard. 43,20 44% Div. 18750 Ver.-Bt.Qulstorpp 2,50 0 * IE 2 80.78 
de. do. 1441101 do. Looſe 1854 4 90 Franzöſiſche Rente. 5 — Magdeb.-Qalbert. 103,75 6 Rumäniſche 8 hn 11 2½ Berliner Bank 88,75 0 f uetien d. Colonia 6353 55 Wien 5 * 16048 
de. II. Ser. 5 106 do. Creb.-L. v. 1858 — 287 [Raab -Graz.-A. 463,90 do. Stpr. 67 5% v0. St.- pr. 53,50 8 Verl. Bantverein | 82,50 0 BauvereinPaſſage 17,25 1 do 2 — 159,5 
d. de. 4 — | de. Losſe v. 18605 98.90 Rumänische Anleihe 8 | 86,50] d. c 99.50 5 [ yujf. Staatsb. 103 | 5,92) Bert. GafieniBer. 155 117,7 Ser. Bare en 4950| 0 ple nn le ae? 
d me 4 — | do. Looſe v. 1864251 Türt. Anl. v.ıses | 5 | 8,90 Magveb,Leipig | 257,50 14 | Eünöfterr. Lomb. 125.50 0 Berl. Cem. (Eee) | 59 2% Brel. Centralſtraße 22,75 2% ri, Bau 6 84240 
do. doe. 4]. — . ungar. Eiſenb.⸗An.5 65,30 0Türt. 6% Anleihe 6 — de Lit. B. 98,25 4 Schwelil. Unionb. 4.90 0 f Verl. Handels-. 69 5 Deutsche Baugeſ. 45 0 PN 1 * 6 246,20 
do. do. H. S. 100.60 ungariſche Looſe 5 131. rurt. Eiſenb.⸗Losſe 3 26,40 Munfl. Ensch. Stv. — 0 do. Weſib 23,50 0 [Verl. Wechslerbt. — 0 do. Eiſnb B.. 6 0 — x „ 
Bomm. Nentenbr. 4 94,60 do. Schatzanw. II. [G6 75,8 Niederſchl- Märk. 95.50 4 Warſchau⸗Wien 189 | 7½ Brest. Discontob. 68,70 2 do. Reichs. Cont. 64,50 — Sorten 
Peſenſce de. 494.80 Nufſ⸗Egl. Anl. 18225 | 79,6 eo, Nordhauſen- Erfurt 28,50 4 . Centrib. f. Bauten 8,10 O A. 8. Omnibusg.| 65 7 | Dukaten - 9,70 
Yeenpiie de. |4 | 94,60] do. de. Anl. 185013 | — Eiſeub. Stamm- u. Stamm do. Er | —— Gaulle Pripritätds | tr6..Imd.u.gnd 62,28 | 0 cur. c. Bauma. 7.75 0 Sovereiens 84 
Frim.-Knl. ds. do. Anl. 186245 | 80,90 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. 4. u. 0. 133,10 10% bligationen. Dant. Bantver. 1 135 0 C-... u. W. A. 1 0 egen ct-et 16.24 
von 1867 4 116,90 vo. de. von 18705 | — Div. 1875 do. Lit. B. 123,60 10 ½ Gotthard⸗Vahn | 5 60,75 Danziger Privatb. 116 T Nerd. Pap.-Fabr — 0 Imperial pr. 500 r 16,69 
Bayer, Präm-X. 4 1119,25] do. do. von 18715 | 81 Aachen Meaſtricht 17,25 | 1 | Oftpreug. Südbahn 19,90 0 Kajhau-Dderbg. | 5 51,50 Darmſt. Bank 99,50 6 [Wohlertmaſchinf. 9,50 — Dollar 4,18 
Oraunſch. Pr.. — 82,50] do. do. von 187581, 20 Vergiſch⸗Märt. 77,10 4 do. St.-Pr. 70 5 [faronpr. Rud. B. 5 59,60 Deutſchehenoſſ. B 87 57% Weſtend-Geſenl. 3,50 0 Fremde Banknoten — 
Abln.-Ped. Pr.-G. 3107,90] de. do. von 18735 81 | Verlin-Anbalt 104 8 | meiste Oderuferb. 105,40 67% J Oeſt-Fr. Staatab. 3 312,10 Deutſche Bank 77 3 | Baltijger Alen 75 0 | Franz. Bantusten 81.15 
Sands. rortl. Seeſe 3 171.80 do. Con. Obl. 1578. 4 74 | Berlin-Dresden 18,90 — | do. 6t-Br. 109 6½ „ Südbſt. B. Lomb. 3.232,60 Detſch. Eff. u. W. 03.10 6¼½ Kinigsbg. Vultan — 0 | Ocherreisiige Bantu. 160,55 
ubeder Br-Anl. 1841169,90) Ruff. Stiegl.5.Mnt.|5 | — | Berlin-Börlig 21,30 | 0 I ngeiniice 110,60) 8 [ Sfdöft. 5% Obig. 5 | 74,10 Deutsche Reich- Vt 150,50 0 Münnich, Gh. W. 0 10 0 vo. Silbergulden 180 
Dlbmburg. Sooje 3 131,30 20. Stiegl. 8. Anl. 5 | 82,50 do. St-Ur. 54 5 nhein⸗Nahe 7,70 0 t octker. Nordweſtb. | 5 | 70,50 Deutſche Unionb. 82 9 FObriöl.@iinbm.| 99,10! 0 nuffiſche Banknoten 246,50 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A W. Ka fema un 5 Danzig. 


